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Der Kampf un das Burgenland

Zu der Auseinanderſetzung, die gegenwärtig zwiſchen Deutſch
Hſterreich und Ungarn um das Dedenburger Land ſtattfindet, hat bis
her die deutſche öffentliche Meinung, ſoweit ſie in der Preſſe zum Aus
druck kommt, nur ſehr vorſichtig Stellung genommen. Deutſch-Oſterreich
iſt aus tauſend Gründen immer unſerer Sympathie ſicher. Aber auch
die Ungarn haben im Kriege als Bundesgenoſſen an unſerer Seite
gekämpft. Jn den uns überkommenen politiſchen Begriffen war die in
der alten Habsburger Monarchie ſo eng zuſammengefaßte Gemeinſchaft
Oſterreich-Ungarns als Einheit ſo feſtgewurzelt, daß es uns heute
ſchwer fällt, dieſe beiden Staaten und Nationen ſich als feindſelig
gegenüberſtehend und bis zur Kriegsbereitſchaft gegeneinander erhitzt
vorzuſtellen. Ungarn war dem alten Deutſchland mehr als ein An
hängſel der völkerbunten Donaumonarchie, es war ein feſter Außen
poſten des germaniſchen Blocks gegen Oſten. Die allzu enge Ehe
zwiſchen Oſterreich und Ungarn hatte ſchon innerhalb des alten Staates
immer zu einer gewiſſen Rivalität zwiſchen dem Kaiſerreich Oſter-
reich und dem Königreich Ungarn geführt. Es ergaben ſich auf wirt
ſchaftlichem und finanziellem Gebiet, bezüglich der Sprachenfrage, der
Verwaltung und des Heerweſens dauernd Reibungen, die in lang
wierigen, eigentlich nie zu Ende kommenden Ausgleichsverhandlungen
gelöſt werden mußten. Nationale Gegenſätze und Gegenſätze der Jnter
eſſen zu überbrücken, Auseinanderſtrebende zuſammenzuhalten, war ja
durch Jahrhunderte hindurch die Aufgabe der Staatsmänner Wiens,
war das Problem Oſterreich-Ungarns.

Denen, die damals glaubten, nicht zuſammen leben zu können, fällt
es heute zum Teil recht ſchwer, getrennt fortzuexiſtieren. Eigenartiger
weiſe ſteht aber heute keiner der Nachfolgeſtgaten in einem ſo ſchroffen
Gegenſatz zu Deutſch-Oſterreich, wie gerade Ungarn. Die auf franzö
ſiſchem Boden geſchloſſenen Friedensverträge haben beide unglücklichen
Staaten unheilbar verſtümmelt. Auch Ungarn hat mehr als
die Hälfte ſeines Landgebietes und ſeiner Bevölkerung an Rumänien,
Polen, Tſchechien, an die Südſlawen und Jtalien verloren. Dabei iſt
zu ſagen, daß ſich alle dieſe Abtretungen mehr oder minder durch das
Nativnalitätenprinzip rechtfertigen laſſen, denn nur ein geringer Teil
des alten Ungarns war wirklich in ſeiner Mehrheit von Ungarn
bewohnt

Der Hvrieden von Saint Germain ſpricht Deutſch Oſterreich die
jenigen Komitate Ungarns, die ſeine Weſtgrenze gegen das Alpen
land bildet und von Deutſchen bewohnt ſind, zu. Damit wird eine
unheilbare Wunde aufgeriſſen, die die Beziehungen zwiſchen Deutſch
Hſterreich und Ungarn auf ewig hinaus empfindlich trüben wird.
Die Beſtimmungen über das Burgenland, wie dieſe Komitate Weſt
ungarns genannt werden, ſtellen den einzigen Fall dar, in dem die
Friedensverträge von 1919 das Nationalitätenprinzip zugunſten
Deutſchlands anwenden. Daß Oſterreich auf ſeinem Rechte beſteht, iſt
um ſo begreiflicher, als die Bevölkerung des Burgenlandes keinen
Zweifel darüber gelaſſen hat, daß ſie mit Deutſch-Oſterreich vereinigt
zu werden wünſcht. Der Grund dafür iſt leicht begreiflich. Ungarn
war immer ein harter Herr für die ihm zugeteilten fremden Natipnali-
tätenſplitter. Das hat ſich im neuen Ungarn nicht geändert. Jn dieſem
Zuſammenhang iſt es intereſſant, was der chriſtlich-ſoziale Abgeordnete
und frühere Staatsſekretär Dr. Mataja am 15. September in einer
chriſtlich- ſozialen Verſammlung in Wien gausführte. Er ſagte: „Hätte
der ungariſche Staat den Burgenländern nationale Autonomie und
politiſche Freiheit gegeben, ſo hätte er die Bewohner des Burgenlandes
auf ſeine Seite bringen können, ſtatt deſſen hat Ungarn im Burgen
lande eine Gewaltherrſchaft aufgerichtet. Verhaftungen, monatelange
Unterſuchungshaft, barbariſche Verurteilungen, willkürliche Requi-
ſitivnen, Beſchimpfungen und Bedrohungen, Mißhandlungen bis zu
ſchweren Verlezungen waren an der Tagesordnung. Dieſe Dinge
haben die Stimmung zwiſchen den Burgenländern und Ungarn ver
giftet. Es iſt klar, daß keine politiſche Partei bei ſolchen Verhältniſſen
eine Konzeſſion an Ungarn machen kann.“

Dieſe Ausführungen des deutſchöſterreichiſchen Staatsmannes
kennzeichnen nicht nur die Lage, ſondern ſie weiſen uns Deutſchen auch
die Stellung zum Problem des Burgenlandes an. Der unglückſelige
Ausgang des Krieges hat ſo viele Menſchen deutſchen Stammes unter
fremde Herrſchaft gebracht und der Willkür fremder Regierungen aus
geliefert, daß in dieſem Fall, wo die Möglichkeit beſteht, deutſches Land
und viele Tauſend Deutſche einer ſolchen Fremdherrſchaft zu entziehen,
niemand, der deutſch fühlt, den Mut haben wird, einer ſolchen Löſung
zu widerſtreben. Die ſentimentalen Rückſichten auf das alte Ungarn
müſſen hier umſomehr zurücktreten, als das neue Ungarn bei genauer
Betrachtung wenig liebenswert erſcheint. Was deutſch iſt, ſoll
deutſch bleiben, und dies iſt im Burgenland nur möglich, wenn
es zu DeutſchOſterreich kommt. Dafür nach beſtem Können ein
zutreten, ſollte eine heilige Pflicht für jeden Deutſchen im Reiche oder
in Hſterreich ſein.

Weitere Ausbreitung der Aufſtandsbewegung.
Wien, 21. Sept. Nachrichten, die aus Weſtungarn in Wien an

gelangt ſind, beſagen, daß die Aufſtandsbewegung immer mehr an Um
fang zunimmt. Die Zahl der im Raume von Steinamänger ver
ſammelten Jnſurgenten beträgt nach Schätzungen jetzt ſchon 30 000.

Die Lage im Reiche
Graf Lerchenſeld bayeriſcher Miniſterpräſident

Aus München wird uns berichtet Sicherem Vernehmen nach iſt
von der Bayeriſchen Volkspartei für den Miniſterpräſidentenpoſten Graf
Lerchenfeld auserſehen worden. Graf Lerchenfeld war früher Be
Zirkshauptmann in Berchtesgaden und iſt gegenwärtig Bevollmächtigter
des Reiches in Darmſtadt. Er gehört der Bayeriſchen Volkspartei an
und iſt ein Neffe des bekannten jahrzehntelangen Vertreters Bayerns
in Berlin.

ittwoch den 21. September 1921
n c TFurchthares Erploſtonsunglvch in

Mannheim, 21. Sept. (WTB.) Jn der Badiſchen Anilin-
fabrik in Oppau, wo die beſonders ſtark exploſiven Stickſtoff
verbindungen hergeſtellt werden, ereigneten ſich heute vormittag gegen
249 Uhr kurz hintereinander zwei heftige Exploſionen, verbunden mit
einer gewaltigen Erderſchütterung, die weit in der Umgebung verſpürt
wurde. Der Sachſchaden iſt ungeheuer. Die Zahl der Toten und
Verwundeten geht in die Hunderte

(Dazu wird uns von der Leitung des Leungawerkes mitgeteilt,
daß ihr bisher nur die Tatſache bekannt iſt. Einzelheiten über die
Urſachen und näheren Umſtände fehlen noch; doch ſind die umlaufenden
Gerüchte man redet von über 1000 Toten ſtark übertrieben.)

Einzelheiten des Anglüches in Oppau.

Frankfurt, 21. Sept. (WTB.) Nach den Meldungen aus
Frankfurt haben die beiden Exploſionen ſehr erheblichen Sachſchaden
angerichtet. Der Luftdruck war ungehener. Nach einer Meldung
der Frankfurter Zeitung“ aus Ludwigshafen war die Erſchütterung
ſo groß, daß im Umkreiſe von zwei bis drei Stunden kein Fenſter
ganz blieb. Das Dorf Oppau iſt völlig zerſtört. Die
Verwüſtung iſt grauenhaft. Hunderte von Toten und Verwundeten
liegen umher. Tauſende von Menſchen flüchten nach der Stadt. Die

die Exploſion einen Teil der Oppauer Werke
zerſtört.

Die Ludwigshafener Anlagen blieben unverſehrt. Die Urſache der
Exploſion iſt noch unbekannt. Die Zahl der Opfer konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Von der Direktion der Badiſchen Anilin und
Sodafabrik erhält die Frankfurter Zeitung“ die Mitteilung, daß
weitere Exploſionen in der Oppauer Fabrik ausgeſchloſſen ſind.

Cine Frage an den Reichskanzler.
Berlin, 21. Sept. Die „Germania“ richtet am Schluſſe eines

Leitartikels, der die überſchrift „Kappismus“ krägt, die folgende Frage
an den Reichskanzler Dr. Wirth

Hat Herr Weismann oder hat der Herr Reichskanzler Tat
fachen aufzuweiſen, daß in München unter deu Schutz einer reaktis
nären Regierung von dieſer bemerkt oder nicht ein neuer Kapp
Putſch von verbrecheriſchen Elementen, die den Mord als Mittel be
nutzen, vorbereitet wurbe? Hier Herr Reichskanzler iſt die for
muſierte Frage! Beantworten Sie ſie ſo ſchnell wie möglich!“

Dieſe dringliche „formnlierte Frage“ gewinnt dadurch an Inter
eſſe, daß ſie in dem Zentrumsorgan, das durch Parteigemeinſchaft dem
Reichskanzler naheſteht, formuliert worden iſt.

Hie Garantiekommiſſion in Verlin.
Berlin, 21. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die Vertreter der Garantiekommiſſton werden am Freitag in Berlin
eintreffen. Wann die Beſprechungen aufgenommen wWerden, ſteht noch
nicht feſt. Auch über die Verhandlungsgegenſtände war bisher wenig
zu ermitteln. Die deutſche Kriegslafſtenkommiſſion wird den Vertretern
der Garantiekommiſſion mitteilen, wie die erſte Milligrde, die am

lage des Reiches wird zur Sprache kommen.
Louchenr reiſt ins zerſtörte Gehiet.

Paris, 21. Sept. Amtlich wird gemeldet, daß Miniſter Louchenr
heute eine Reiſe ins zerſtörte Gebiet antritt, um ſich vom Stande der
Arbeiten zu überzeugen.

e. e eeerreeeeZu unſerer Meldung über die vorausſichtliche Ernennung des
Grafen Lerchenfeld zum bayeriſchen Miniſterpräſidenten erfahren wir
noch aus Berliner politiſchen Kreiſen, daß Graf Lerchenfeld der aus
ſichtsreichſte Kandidat für den bayeriſchen Miniſterpräſidentenpoſten iſt
der von der Baheriſchen Volkspartei in den Vordergrund geſtellt werden
ſoll. Man rechnet damit, daß die Umbildung des bayeriſchen Kabinetts
durch die Ernennung des neuen Präſidenten und des neuen Juſtiz
miniſters noch in dieſer Woche erfolgen wird. Die vom gegenwärtigen
Geſchäftsminiſterium nur invpffiziell geführten Verhandlungen mit
Berlin werden ſodann wieder offiziell aufgenommen werden. Man gibt
ſich in hieſigen politiſchen Kreiſen der ſtarken Hoffnung hin, daß es
gelingen wird, den Konflikt zwiſchen Berlin und Bahern bald beizu
lagen Die bisher inoffiziell geführten Verhandlungen mit den bahe
riſchen Vertretern haben erkennen laſſen, daß man bereit iſt, zur früheren
Verhandlungsgrundlage zurückzitkehren. Graf Lexchenfeld iſt in Berlin
nicht unbekannt. Er gehört als Katholik der Zenkrumspartei an und
iſt hier lange Zeit im Auswärtigen Amt tätig geweſen, wo er als Ge
heimer Legationsrat die polniſche und nachher die italieniſche Abteilung
leitete. Vor ungefähr einem Jahre ging Lerchenfeld als Bevollmäch-
tigter des Reiches nach Darmſtadt.

Die Kandidatenliſte für den bayeriſchen Miniſter
präſidenten.

München, 21. Sept. Die Kandidatenliſte für den bayeriſchen
Miniſterpräſidenten lautet: Erſter: der ehemalige Kultusminiſter
v. Knilling; Zweiter Stagatsrat Schmelze; Dritter Regierungspräſi
dent ehemals der Rheinpfalz. ſeit einigen Tagen der Oberpfalz Dr.
v. Winterſtein; Vierter: der ehemalige Reichsherold und jetzige Direktor
des Bayeriſchen Lloyd Dohnle; und Fünfter, neuerdings als ausſichts
reicher Kandidat, Graf Lerchenfeld, auf den die Staatszeitung hinweiſt.

Reinigung der Bayeriſchen Volkspartei.
Nach Blättermeldungen aus München hat die Baheriſche Volks

partei den Abgeordneten Dr. 3 ahnbrecher, Führer der Oppoſition
gegen die Politik des Parteivorſitzenden Held und unentwegten An
hängers v. Kahrs, wegen r Vertrauensbruches ausder Partei ausgeſch Mert Zahnbrecher hatte geſtern früh
in der „Münchener Zeitung“ ſcharfe Angriffe gegen die Parteileitung
gerichtet Neuwahlen verlangt und die Rückberufüng KHahrs gefordert
Die Verhandlungen mit Berlin ſollten nach ſeiner Anſicht den parla-
mentariſchen Kommiſſionen entzogen und mit allen Vollmachten einzig
und allein v. Kahr übertragen werden.

Künſtliche Mache Kahr ſoll beruhigen!
München, 21. Sept. Jn den letzten Tagen ſind hier ungezählte
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Hauptſächlich richteten ſie ſich gegen Juden und So

der

Zuckerfabrik Frankenthal hat erheblich gelitten. Nach einer Mitteilung
der Vadiſchen Anilin- und Sodafabrik an die Höchſter Farbwerke hat

31. Auguſt fällig war, beſchafft worden iſt. Auch die geſamte Deviſen

Flugblätter aufreizenden Jnhaltes verbreitet worden.
zialdemokraten.

Geſtern abend durchfuhren Autos die Stadt, aus denen Flugblätter mit
der Aufforderung „Weg mit den Parteibonzen und Miniſterſchiebern!“

48. Jahrg.

Anilinfahrih in

Fortdauer des Landarbeiterſtreiks in Mansfeld.
Halle, 21. Sept. (WTB.) Der Landarbeiterſtreik im Mans-

felder Gebirgskreis geht unvermindert weiter. Zur Verrichtung der
notwendigſten Arbeiten ſind aus Halle hundert Mann der Techniſchen
Weh auf 8 Tage eingeſetzt. Das Ende des Streikes iſt noch nicht
abzuſehen

Zum Streik der Ciſenbahner in Oſterreich.
Wien, 21. Sept. (Korreſpondenzbüro.) Geſtern abend be

ſchäftigte ſich der Miniſterrat mit den Forderungen des Bundes der
Verkehrsangeſtellten. Während dieſer Beratung lief die Nachricht ein,
daß auf dem Süd und Oſtbahnhof der Streik ausgebrochen ſei, worauf
der Miniſterrat den Beſchluß faßte, ſolange der Streik dauere, keine
Abänderung an den bereits bewilligten Zugeſtändniſſen zu machen.
Es wurde ſedoch die Bereitwilligkeit erklärt, nach Beendigung des von
einzelnen Gruppen inſzenierten Streiks über die etwaige Notwendig
leit einer Erhöhung der geſtern beſchloſſenen Zuwendungen in Ver
handlung zu treten.

Keine Einigung wegen der Gtreiks in Nordſrankreich.
Paris 21. Sept. Nach einer Mitteilung aus der Kanzlei des

Miniſterpräſidenten hat der Miniſterpräſident geſtern wiederholt die
Abordnungen der Arbeiter und der Arbeitgeber aus dem Streikgebiet
empfangen Die von beiden Parteien für eine gütliche Einigung ge
ſtellten Bedingungen laſſen es der Regierung ausſichtslos erſcheinen,
daß zur gegenwärtigen Stunde eine ſolche friedliche Löſung möglich iſt.

Vor dem Abhruch der engliſch-iriſchen Verhandlungen?
London, 31. Sept. Den Blättern zufolge iſt endgiltig beſchloſſen

worden, daß Lloyd George und Lord Curzon an der Waſhing
toner Konferenz nicht teilnehmen werden. In dieſem Beſchluſſe wollen
gut unterrichtete politiſche Kreiſe ein Anzeichen dafür ſehen, daß dem
nächſt allgemeine Wahlen ſtattfinden werden. Man glaubt, daß das
iriſche Problem die Wahlparole Lloyd Georges bilden werde. Evening
Standard ſchreibt, die Verhandlungen hätten ein ernſtes, beinahe gefähr
liches Stadium erreicht.

Gchlappe der Gpanier in Nordafrikg.
Parifs, 21. Sept. Nach einer Matinmeldung ſind nach aintlicher

Information aus Melilla zwei ſtarke ſpaniſche Abteilungen, die am
16. September Melilla verließen, um die Jnſurgenten von den Ab
hängen nördlich und ſüdlich von Gurugu zu vertreiben, nicht an ihre gelymmen Sie mußten mit ſchweren Verluſten wieder nach
Meſilla zurückkehren. Andererſeits iſt das Artilleriefener der Riflente
intenſiver geworden. Melilla wird bombardiert. Grangaten, die ins
Jnnere der Stadt ſielen, haben Opfer unter der Bevölkerung gefordert

Konſlikt Englands mit den Sowſets.
London, 21. Sept. Reuters Bureau verbreitet folgende Mittei

lung: Seit Abſchluß des engliſchruſſiſchen Handelsabkommens enthielt
ſich die britiſche Regierung Toy al jeder feindſeligen Handlung gegen
die ruſſiſche Regierung. Dagegen hat die Sowjetregierung ihren Feld
Zug der Unwahrhaftigkeit und Feindſeligkeit gegen die britiſche
Regierung in ganz Mittelaſten und Afghaniſtan verſchärft. Die bri
tiſche Regierung iſt entſchloſſen, ein ſolches Vorgehen nicht zu
dulden. Sie hat demgemäß nach Moskau eine in ſcharfen Worten
abgefaßte Note gerichtet, in der ſie die Aufmerkſamkeit auf dieſen
ſchweren Bruch des Vertrauens lenkt und Aufklärung verlangt.

Genat und Friedensvertrag
Newyvrk, 21. Sept. (Durch Funkſpruch.) Aſſvciated Preß

meldet aus Waſhington Präſident Härding wird den deutſch
amerikaniſchen Friedensvertrag dem Senat wahrſchein
lich bald nach dem am 21. September erfolgenden Wiederzuſammentritt

Möglicherweiſe wird er aus dieſem

gaden zurückerwartet.

Verſammlungsterror in Stettin
Stettin, 21. Sept. Hier kam es wieder einmal zu blutigen

Zuſammenſtößen Der Verein ehemaliger Pioniere wollte am
Sonnkag ſeine Fahnenweihe vornehmen. Hierzu war eine Anzahl Ver
eine eingeladen. Als nun die Mitglieder einzeln im Verſammlungs
lokal erſchienen, wurden ſie dort angerempelt und mißhandelt, ein alter
Veteran wurde ſogar mit einem Meſſer bearbeitet und mußte im
Krankenwagen weggeſchafft werden. Mehrere Perſonen wurden in der
Unfallſtation verbunden Polizei zerſtreute die Menge. Vor dem
BellepueSaal in der Leſſingſtraße, wo die Feier ſtattfinden ſollte, hatte
ſich gleichfalls eine Menge angeſammelt, gegen die die Polizei machtlos
war. Auch hier wurden Kriegsveteranen angegriffen und mißhandelt.
Erſt herbeigeeilten Verſtärkungen der Polizei gelang es, die Menge zu
zerſtreuen

Das Gutachten des Völkerbundsrates über
Ovberſchleſien

iſt, nachdem er eine Reihe von Sachverſtändigen dorthin geſandt hat,
nach einer Meldung des Havas Vertreters in Genf in der er ſten Ok
toberhälfte zu erwarten. Wenn die Sachverſtändigen in ihrem
Gutgchten ſich nicht von politiſchen Erwägungen leiten laſſen, iſt ein
gerechter Beſchluß zu erwarten, der nicht nur den Frieden Europas
ſichert, ſondern auch das ſchwindende Anſehen des Völkerbundes wieder
ſtärken wird.
Abſchluß der Unterſuchung in München über die Ermordung Erzbergers,

München, 21. Sept. Die Unterſuchung in der Mordſache Exz
berger iſt vorläufig in München abgeſchloſſen worden. Außer den be
reits namentlich gemeldeten elf Perſonen wurde niemand mehr verhaftet.
Die hier weilende badiſche Unterſuchungskommiſſton hat München ver
laſſen Jn Baden ſoll nunmehr die Unterſuchung fortgeſührt werden.
Von den in München verhafteten elf Perſonen bleiben fünf weniger be
laſtete Perſonen in München in Polizeihaft, während die anderen ſechs
Perſonen, darunter v. Killinger, nach Offenbürg geſchafft würden.

e

Milderung des Verbotes von Regimentsfeiern in Sachſen.
Dresden, 21. Sept. Das in Sachſen kategoriſch ergangene Ver

bot von Regimentsfeiern iſt durch eine Ergänzungsverordnung inſofern
gemildert worden, als ſolche Feiern abgehalten werden dürfen,
wenn gewährleiſtet werden kann, daß dabei keine irrepublikaniſchen Ten
denzen ausgedrückt werden.



Streik in den Schneeberger Papierfabriken.
Plauen, 21. Sept. In den Schneeberger Papierfabriken im

Erzgebirge iſt der Streik ausgebrochem
r

Aktentat auf den Abgeordneten Streſemann.

Aus Lüdenſcheid (Weſtf.) wird gemeldet: Sonntag abend
wurde während der Sitzung des Parteitages der Deutſchen Volks
artei ein Schuß von außen durch das Fenſter der Halle abgegeben,er glücklicherweiſe keine Folgen hatte. Der Schuß wurde in der Rich-

küng auf das Rednerpult abgefeuert. Streſemann hatte kurz vorher
ſeine Rede beendet, und Abgeordneter Hugo war an ſeine Stelle ge
treten. Der Täter iſt unerkannt entkommen. Der Schuß iſt, wie ſpäter
feſtgeſtellt wurde, aus einer Piſtole abgegeben worden

Vier Schüſſe auf Abg. Streſemann abgefenert!
Berlin, 21. Sept. Nach einem Bericht aus Lüdenſcheid ſind bei

zem Attentat auf den Abg. Streſemann von unbekannten
Tätern insgeſamt vier Schüſſe auf das Rednerpult abgefenert
vorden. Man nimmt an, daß auswärtige Kommuniſten in Betracht
wommen. Von zuſtändiger Stelle im preußiſchen Staatsminiſterium
vird erklärt, daß man die beiden Attenkate auf Erzberger und Streſe-
nann nicht miteinander vergleichen dürfe. Die Annahme weiſt darauf
hin, daß es ſich bei dem Anſchlage auf Streſemann um einen Dummen-
ungenſtreich handele.

Politiſche Keberſſcht.
Generalſtreik der öſterreichiſghen Eiſenbahner.

Wien 21. Sept. Die Stagtsangeſteltenvereinigung verlangt 60
Prozent Gehaltserhöhung und als Vorſchuß in dieſem Monat einheit
lich für jeden Staatsangeſtellten 4600 Kroggen. Die Regierung ve
willigte eine einmalige Aushilfe für den Monat September in Höhe des
halben Grundgehaltes, wodurch die Unterbegmten und Staatsarbeiter
weniger als 4500 Kronen erhalten haben würden. Daraufhin erklärten
geſtern die Eiſenbahner der Süd und Oſtbhahn den Streik und haben
den Generalſtreik auf den öſterreich ſchen Bahnen für
morgen vorbereitet.

Die Finanzſchwierigkelten Oſterrelchs.
Wien, 20. Sept. Die Wiener ſogkaldemolratiſche Vertrauens

nännerverſammlung, die über die politiſche und wirtſchaftliche Lage
heriet hat nach einer ausſführlichen Rede Dr. Otto Bauers einſtimmig
ine Reſolution angenommett, in der der Verband her ſozialdemokrati
chen Abgevrdneten und die Gewerkſchaftskommiſſion angeſichts des Ver
agens der bürgerlichen Finanzvolitik aufgefordert wyrden, ſelbſt die
Michtlinken eines umfaſſenden Finanzpkans zu entwerfen und zu ver
angen, daß der Finanzplan im Einvernehmen mit dem Vertretern der
Arbeiter feſtgeſetzk werde. Die Reſolution wendet ſich n gegen die
z waigen Beſtrehungen, eine monarchiſtiſche Regierung guch in Deutſch
5ſterreich zum Siege zu führen.

Groſte Demonſtrativnen gegen das Spekulantentum.
Wien, 21. Sept. Der geſtrige Tag brachte große Demonſtra

ionen der chriſtlichſozialen Gewerkſchaften vor der r gegen das
Spekulantentum. Eine Abordnung der Demonſtranten bugab ſich zur
Poltzeidirektion, wo ihr erklärt wurde, daß allem Ungeßetzlichen im
Spekulanfentkum entgegengetreken würde. Geſtern ſeien vereits 31
Winkelmaller verhaftet worden

Eröfnung der Parlamegtstagung in Holland.
Hagag, 21. Sept. In der geſtrigen vereinigten Sitzung der Ge

zeralſtaggten verlas die Königin der Niederkande die Thron
Ede, in der auf die Nachwirkungen des Krieges hingewieſen wird, deren
ne die allgemeine Verwirrung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſei,
tie allen unverdroſſenen Fleiß zur Wiederherſtellung der Volkswohl-
ährt zur Pflicht mache Die Finanzlage bedinge beträchtliche Mehr

einnahmen, ohne daß eine weitere bedeutende Erhöhung der ſchwer
drückenden Steuern möglich ſei

Hagag, 21. Sept. Bei der Eröffnung der Generalſtgaken durch
die Königin ereignete ſich ein Zwiſchenfall s die Königin die
Thronrede zu verleſen hegann, riefen einige Perſonen von der Tribüne
herab Hermann Groendhal muß aus dem Gefängnis entlaſſen werden!
(Groendhal befindet ſich ſeit Monaten in Militärhaft wegen Dienſtver
weigerung aus Gewiſſensbedenken und hatte mehrere Wochen hindurch
jegliche Nahrung zurückgewieſen Poligiſten in Zivil entfernten die
Demonſtranten. Unter dieſen befindet ſich die Gattin eines konmu
niſtiſcher Abgeordneten der Zweifen Kammer

Hie Hilfsaktlonen r das hungernde Rußland
Moskan, 21. Seyt. Das amerikaniſche Hilfskomitee beſchloß

die Ausdehnung des Hilfswerkes auf die ganze hungernde
Bevölkerung Rußlands. Wie verlautet, hat die Sowjjet
regierung die früheren Finanzleute der Zarenregierung aufgefordert,
mit den Sowjeteinrichtungen zuſammenzuarheiten,

Die Hilfe der internationalen Arbeiterſchaft.
Wie Vorwäxts und Freiheit mitteilen, ſtehen nach den Meldungen,

die ein großer Teil der gewerkſchaftlichen Landeszentrale bisher dem
internationalen Gewerkſchaftsbund über das Ergebnis der Samm-
lungen für das leidende Rußland gemacht hat, dem internationalen
Gewerkſchaftsbund bisher 9 Millionen Mark zur Verfügung.
Dieſer Betrag dürfte aber nur die Hälfte der bisher geſammelten Gel
der darſtellen, da zurzeit eine große Zahl von Ländern noch nicht be
richtet hat. Um den Ankauf von Medikamenten vorzunehmen, den
Transport nach Rußland zu organiſieren und eine wirkſame Kontrolle
der Verteilung ſicherzuſtellen, wird einer der beiden Sekretäre des
internationalen Gewertkſchaftsbundes, Fimmen, nach Berlin kommen.

Aufruhrin der ruſſiſchen Oſtſeeflotte.
Warſfcham, 20. Sept. Aus Helſingfors wird gemeldet, daß in

der ruſſiſchen Oſtſeeflotte ein neuer Aufruhr ausgebrochen ſei und 400
Offiziere verhaftet und nach Moskau gebracht wurden.

Herabſetzung der Milſtärdienſtyflicht in Franßreich.

Dafür Vermehrung der ſchwarzen Armee.
Paris, 20. Sept. (WTB.) Der Kolonialminiſter Sarraut er

klärte, Frankreich werde in allernächſter Zeit die Militärpflicht
erabſetzen können, und zwar dank ſeiner Kolonien, durch die

Jrankreich eine neue militäriſche Organiſatton erhalte, die auf einer
Eingeborenen Armee von 300 000 Mann begründet
ſein werde.

Der Kampf der Türhen geht weiter!

Ein Aufruf Muſtafa Kemals.
Konſtantinopel, 21. Sept. Muſtafa Kemal erließ einen

Aufruf an die Nation, in dem er bekannt gibt, daß die griechi ſche
Armee geſchlagen und über den Sakharig zurüggeworfen ſei.
Die Türkei müſſe ihr Daſein ſichern und werde die Waffen nicht nieder
legen, bis dies Ziel völlig erreicht ſei.

Kein Vermittelungswunſch der Griechen.
Athen, 20. Sept. Die griechiſche Regierung läßt die Nachricht

von einem Vermittelungswunſch im Streit mit der Türkei dementieren
r eDie blindwütigen Fasziſten gegen die Güdtiroler.

Rom, 21. Sept. Die Proteſte der Südtiroler gegen die Ein
führung der Miliktärpflicht, insbeſondere die jüngſte Bozener Verſamm
lung von Vertretern von 89 Südtiroler Gemeinden, veranlaßte den
e d'Jtalia, das Zentralorgan der Fasziſten, zu folgender

rohung: Die Fasziſten von gang Jtalien würden eine Straf-
expedition nach Südtirol unternehmen, um die dortigen Boches über
den Brenner zu werfen, wenn die Regierung ſie nicht zur Räſon bringe
ſie einen Teil des Fernſprechapparates ſperren und nur nach Einwurf

Die Jnſel Yap bleibt Veſſtz Japans
„London, 21. Sept. Amerika und Japan ſchloſſen ein vor

läufiges Abkommen, wonach Japan vorläufig im Beſitz der Jnſel Yap
bleibt, die Vereinigten Staaten aber für ihre Kabelbedürfniſſe jetzt Zu
gang zu der Jnſel haben ſollen.

Heutſchland.
Hie Tagung der demokratiſchen Arheitnehmer,

die unter a des früheren Mitglieds der Nativnalverſommlung,
Schneider Sachſen für Sonnabend und Sonntag in den Reichstag
einberufen war, war ſo ſtark beſucht, daß der urſprünglich für ſie be
ſtimmte Saal nicht ausreichte und in den größten Sitzungsſaal Nr. 12,
in dem ſonſt der Hauptausſchuß des Reichstages ſeine Sitzungen ab

kommen, eine perſönliche Rückſtchtnahme gegenüber den Beſitzenden dürfe
nicht beſtimmend ſein, wohl aber eine Rückſichtsnahme auf das Kapital

ſtündiger Rede behandelte der wiederum zum Vorſitzenden gewählte
Reichstagsabg. Erkelen z in groß angelegker Weiſe die Aufgaben der
demokratiſchen Arbeitnehmer in der Demokratie. Der Grundgedanke
war der, daß das Menſchentum in dem Brotberuf der Arbeitnehmer
häufig zu kurz kommt. Die Mitarbeit am Staat bedeutet daher für ſie
eine Skeigerung ihres perſönlichen Lebensinhaltes, daher iſt die demo
kratiſche Republik ihnen ein Lebensboden, den ſie h nicht entreißen
laſſen werden. Sie wollen den Staat mit auf ihre Verantwortung ge
ſtellt ſehen, ebenſo aber auch Wirtſchaft und Kultur Was ſie ſordern,
entſteht nicht aus dem Neid gegen die andern oder durch deren Unter
ſchätzung, ſondern im Bewußtſein, daß der Geſamtertrag durch eine
undersartige Eingliederung der Arbeitnehmer geſteigert werden kann
und muß. Jm Mittelpunkt der Ausführungen des zweiten Referenten
Dr. Silberſtein über Steuerfragen ſtand die vielumſtrittene Frage
von der Erfaſſung der Goldwerte. Ein Eingriff in die Subſtanz müſſe

als weſentlichen Faktor der Wirtſchaft. Jn der ſehr angeregten Dis
kuſſton hielt als Vertreter der Studentenſchaft Mommſen eine viel
bemerkte Rede. Es ſprachen ferner Graf (Berlin), Fif cher (Stutt-
gart), Hausberg, Grothe, Pieper (Hannover). Ein Antrag
für die Unantaſtbarkeit des Achtſtundenkages wurde angenommen. Der
Parteivorſitzende Sengtor Dr. Peterſen führte aus daß der Gegen
ſatz zwiſchen Kapital und Arbeit die Wirtſchaft beherrſche, aber die Poli
tik nicht beherrſchen dürfe. Für die Demokraten ſeien Komponenten
der Wirtſchaft, Kapital und Arbeit, nicht die Arbeit allein. Die Be
ſitzenden müſſen große Opfer bringen, es darf aber nie verkannt werden,
daß der Beſitz ein ebenſo ſchonungsbedürftiger Komponent der Wirt
ſchaft iſt wie die Arbeit. Erkelen z und andere Redner ſprachen ſich
für Steuervereinigungen der Jnduſtrie gus, die dem Fiskus die Steuer
eingiehung e urget Der Reichstagsabg. Bahr hielt dieſen
Plan für ſchwer durchführbar. Die Tagung bedeutete einen bedeut
ſamen Auftakt für den Parteitag in Bremen.

Der evangeliſche Kirchentag in Stuttgart.
In der letzten Plenarſitzung am Donnerstag konnte die Schul

frage verhandelt werden. Der Ausſchuß legte dem Kirchentag fol
gende Kundgebung über die Stellung der evangeliſchen Kirche und
Schule zueinander vor: 1. Als evangeliſche Chriſten, denen die geiſtige
Selbſtändigkeit ein hohes Gut iſt, treten wir ein für eine umfaſſende
und gründliche Volksbildung und betonen die wichtige Aufgabe der
Schule neben der Vermittlung von Kenntniſſen und Fertigkeiten mit
aller Kraft an der Erziehung der Jugend zu arbeiten. 2 Oberſtes
Ziel der Erziehung, von dem wir unter keinen Umſtänden laſſen dürten,
iſt der fromme und ſittliche Menſch im Geiſte des Evangeliums Wir
ſind überzeugt, daß dieſes Ziel alle anderen berechtigten Ziele, für die
auch wir eintreten, wie Erziehung zu beruflicher Tüchtigkeit und Ge
meinſinn, zu nationalen und ſtgats bürgerlichen Tugenden und zu edler
Menſchlichkeit umfaßt und dieſe Ziele zugleich vor Vereinzelnung und
Kbertreibung bewahrt. 3. Um dieſes Erziehungszieles willen fordern
wir für die evangeliſchen Chriſten nachdrücklich Schulen ihres Bekennt
niſſes, in denen das ganze Schulleben von einem einheitlichen Geiſte
durchdrungen iſt, und in denen ſo der Charakterbildung am beſten ge
dient wird. 4. Wir verkennen nicht das geſchichtliche Recht der chriſt
lichen Simultanſchule, ſoweit ſie ſich in einzelnen Gebieten eingebürgert
da doch fordern wir, daß überall da, wo Schulen ev. Bekenntniſſes vor
handen n oder geſetzmäßig von ev. Erziehungsberechtigten begehrt
werden, dieſen Schulen volle Entfaltungsmöglichkeit gewährleiſtet wird.
5. Dem Religionsunterricht wollen wir Wert und Stellung bewahrt
wiſſen. Als die Grundſätze, nach denen gemäß der Reichsverfaſſung
Religionsunterricht zu ertellen iſt, gelten die Normen des chriſtlichen
Glaubens und Lebens, wie ſie in dem in der Heiligen Schrift gegebenen
und in den Bekenntniſſen der Reformakion bezeugten Evangelium ent
halten ſind. Ob der Religionsunterricht dieſen Grundſätzen entſpricht,
kann der Staat nicht von ſich aus entſcheiden. Es ſind daher von ſeiten
der Kirche unter gebührender n en der Religionslehrer Or
gane zu bilden, die den inneren Zuſammenhang zwiſchen der Kirche
und. der Schule wahren und der Kirche den für ſie unentbehrlichen
Einfluß gewährleiſten. 6. Eine Wiederkehr der ſogenannten geiſtlichen
Schulaufſicht wird ausdrücklich abgelehnt. 7. Kirche und Schule müſſen
ſich mit der Familie in enger Verbindung halten, um in freier Entfal
tung aller ihrer Hräfte gemeinſam der deutſchen Jugend zu dienen.
Eine Lehrerin Frl. Fromm aus Verlin, begründete die Kundgebung.
Nach kurzer Ausſprache fand die Kundgebüng einmütige Annahme
Zum Schluß wurde in dritter Leſung der Verſfaſſungsentwurf für den
Deutſchen Epangeliſchen Hirchenbund un angenommen. Der Be
deutung dieſes Beſchluſſes für die Geſchichte des deutſchen Proteſtan
tismus gab der Geſang des Verſes „Nun danket alle Gott“ einen
würdigen Ausdriuck. Mit einer Schlußanſprache des Präſidenten fanden
die Verhandlungen des Zweiten Deutſchen Evangeliſchen Kirchentages
ihren Abſchluß.

Verfaſſunggebende Kirchenverſammlung.
Am 23. September tritt die verfaſſunggebende Kirchenverſammlung

für Altpreußen zuſammen. Acht Tage vorher ſind endlich die Ver
faſſungsentwürfe veröffentlicht worden! Reichlich ſpät! Aber dafür
ind es auch zwei, denn die beiden verantwortlichen Behörden haben
ich nicht. einigen können. Der Entwurf des Oberkirchenrats geht ſtark
in den ausgekretenen Gleiſen der alten Verfaſſung, der des General
ſynodalvorſtandes macht einen ſehr demokratiſchen Eindruck, denn er
baut ſhnodal auf. Leider iſt's trügender Schein, und man kann nur
davor warnen, ſich durch ſchöne Worte blenden zu laſſen. Die e
werden durch das unglaublicherweiſe wieder aus der Verſenkung hervor
geholte Wahlſiebſhſtem bleiben, was ſte waren: Paſtorale- und
NotablenVerſammlungen; und die eigentliche Gewalt werden ſchließ-
lich doch nicht die Synoden haben, ſondern die mit biſchöſlicher Gewalt
ausgeſtatteten Generalſuperintendenten und die Leiter der Provinzial
kirchenämter, die nicht wie bisher als Kollegialbehörden gedacht ſind,
ſondern nach dem Präfekturſhſtem nur einen verantwortlichen Beamten
mit Hilfsarbeitern haben. Dieſer Entwurf bedeutet: Entrechtung des
Laientums und der Minderheiten.

Der Mißerfolg der Kommunaliſierung,
In einer ſehr lehrreichen kleinen Schrift des bekannten Sdadtver

ordneten Borneman-Neukölln: Die Kommunaliſierungsverſuche in
Neukölln (Schriften des Hanſabundes Nr. 10) werden die Kommunali
ſterungen dort, die ſich auf Lebensmittelhandel, Bekleidun Bauten in
einer Regie, Beſtattungsweſen uſw. bezogen, eingehend geſchildert. Der
bekannte demokratiſche Kommunalpolitiker weiſt nach, daß alle dieſe Ver
ſuche Fehlſchlä z e geweſen ſind und eine außerordentliche Verſchwen
dung von Arbeitskraft und Geld bedeuteten. Die Schrift erſcheint
gerade rechtzeitig vor den Groß Berliner Gemeindewahlen, von deren
Ausfall es abhängt, ob GroßBerlin wieder den Gefahren der ſoziali
ſtiſchen Experimentierpolitik ausgeliefert werden wird.

Die Geldanlage der Jnvalidenverſicherung.
Die Träger der Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung haben

einen großen Teil ihres Vermögens zu Darlehn für gemeinnützige
Zwecke Und für eigene Anſtalken zugunſten der Verſicherten aufgewendet
Der Geſamtbetrag hierfür iſt von 1489 967 233 Ende 1919 auf
1532 894 073 Ende 1920, mithin um 42 926 840 C geſtiegen.
Die Darlahen wurden für folgende Zwecke gegeben. Arbeiterwohnungs-
fürſorge 590 471 788 (1919: 575 599 877 davon zum Bau von
Arbeiterfamilienwohnungen 563 733 951 C (548 972 940 zum
Bau von Ledigenheimen (Hoſpigen, Herbergen, Geſellenhäuſern uſtw.)
26 737837 (26 727 857); Befriedigung des land wirtſchaftlichen
Kreditbedürſfniſſes (für Bodenverbeſſerung, Ent und Bewäſſerung,
Moorkilkur, Aufforſtung, Wegebau, Kleinbahnen, Hebung der Vieh
Zucht, Linderung der Futkernot uſw. 184544 791 (188534 791
Wohlfahrtseinrichtungen 686 449 792 (682 933 201 dafür für
den Bau von Kranken und Geneſungshaäuſern, Volksheilſtätten, Jn
validen und Erholungsheimen, Siechenhäuſern und für Kranken und
Jnvalidenpflege überhaupt 148 108 701 (145 961 278 für Förde
rung der öffentlichen Geſundheitspflege, insbeſondere für den Bau von
Volksbädern, Schlachthäuſern, Waſſerleitungen, Kanaliſationen, Fried
höfen 199 706 608 (199 367 003 Erziehung und Unterricht,
Hebung der Volksbildung 99 277 325 (99 217 325 für ſonſtige
Wohlfahrtszwecke 239 357 763 (238 387 595 Die Auftwwen
dungen für eigene Anſtalten (Krankenhäuſer, Heilanſtalten Lungenheil
ſtätken, Erholungs- und Geneſungsheime, Jnvalidenhäuſer uſw.) be
trugen 121 427 702 (96 899 364

Provinz und Nachbarländer.
F. Halle, 20. Sept. Wegen Betrugs wurde die Gehilfin eines

hieſigen Privatdeteltivs, die ſchon mehrfach vorbeſtrafte geſchiedene h
frau M. Horn, feſtgenvinmen, die unter Vorſpiegelung der falſchen Tat
ſache, Polizeiagentin zu ſein, ſich die Angſtlichkeit und Unerfährenheit
mehrerer Frauen zu Nutze gemacht hatte, um auf dieſe Weiſe Gelder

z ingen.re 21. Sept. Das „Zoo-Notgeld“ iſt ſoeben in Form
von ebenſo ſinſigen wie witzigen Fünfzigpfennigſcheinen zur Ausgabe
gelangt. Selbſtverſtändlich ſind die Motive dem TDierleben unſeres

irma Ganß C Fuß den Druck in drei Farben trefflich ausführte.
llerhand ergötzliche Tiere ſieht man da auf den gefälligen Scheinen,

wie ſte dem Beſchauer beherzigenswerte Worte zurufen.
Naumburg, 20. Sept. Bei den gemeldeten Schiebungen m t

Giften handelt es ſich um einen Wert von etwa 15000 Ein Tei
im Werte von 1500 iſt bereits im Schleichhandel nach einigen Tagen
für das Zehnfache, für 15 000 X verkauft worden. Eine große Menge
von Giften hat ein Drogiſt aus der Großdrogerie Dieß C Richter
Kune Loddeſ in Leipzig ſeiner Firma geſtohlen und zwar Salvarſan,
Shinin, Codgin, Luminal, Kokain uſw. Die ührigen beſchlagnahmten
Gifte Morphinm, Opium, Sandonin und Chinin) ſtammen aus einer
Naumburger Apotheke und ſind auf Anſtiften eines früheren Ange
ſtellten durch den Markthelfer geſtohlen worden, der dafür 1500
bekam. Der Leipziger hat für 6000 X Giſte an den Wirt vom Bahe
riſchen Hof hier verkauft. Er wurde hier ins Gerichtsgefängnis eineliefert. Das außerdem elegaehete ſilberne Operationsbeſteck
Wert 15 000 iſt hier aus dem früheren Heeresdepot von einem An

gehörigen des einſtigen Artillerieregiments Nr. 55 geſtohlen. Jns-
geſamt ſind jetzt 12 nen in dieſe Schieberangelegenheit verwigelt.

Am vorigen Sonnabend in der Mitkagsſtunde ſind aus dem hie
ſigen Gerichksgeſängnis vier Gefangene, ſogenannte ſchwere
Jungen“, entwichen. Sie haben ſich vom Dache, vier Stock hoch,
an einem langen Seile heruntergelaſſen in einen benachbarten Garten
und ſind entkommen. Landjäger und Polizeiorgane ſind ſofort benach
richtigt worden.

F. Oſterwieck, 21. Sept. Ein aus Wegeleben ſtammender Reich
wehrſoldat war auf dem Wege von Waſſerleben nach Bühne um
dort Angehbörige zu beſuchen, als ſich ihm zwei Männer auf einem
Rade näherten und ſich mit ihm in ein Geſpräch einließen. In deſſen
Verlauf riſſen ſie iht plötzlich das Seitengewehr fort ſowie das Eiſerne
Kreuz erſter Klaſſe und das Eichenlaub von der Mütze, berauben
ihn ſeiner Brieftaſche und ſuchten dann auf dem Rade das
Weite.

Pfarrerwahl in Halle.
Die vereinigten Körperſchaften der Domgemeinde haben

Pfarrer Lic. Dr. Gabriel aus Stülpe (Kr. Jüterbog) zum 3. Dom
prediger gewählt. Ein Einſpruch iſt nicht erfolgt, ſo daß die Beſtäti
gung und Berufung des Gewählten in Kürze zu erwarten ſteht.

Erſtes Provinzialkirchenmuſikfeſt in Halle.
Der Evangeliſche Kirchenmuſikverein für die Provinz Sachſen wird

ſein erſtes Jahresfeſt nach dem Kriege am 28. un d 29. S eptember
in Halle veranſtalten. Beim lturgiſchen Feſtgottesdienſt in der
Marktkirche (Generalſuperintendent D. Schöttler) wird u. a. eine
Kantate von Friedemann Bach mit Orcheſter aufgeführt werden. Der
Begründungsabend bringt das Feſtſpiel „Der Thomaskantor“ von
Arnold Schering. Der Haupttag wird mit einer Turmmuſik von den
Hausmannstürmen eingeleitet. Nach der Mitgliederverſammlung im
grofen Hörſaal folgt in der Aula der Univerſität der Feſtbortrag von
Prof. Dr. Schering. Am nachmittag veranſtaltet Studienrat
Pebling eine Orgelfeterſtunde. Den Abſchluß bildet eine geiſtliche
Muſikaufführung ſämtlicher Halliſcher Kirchenchöre im Dom. Während
der Feſttage findet eine Ausſtellung ſtatt von Muſikwerken halliſcher
Meiſter aus alter und neuerer Zeit.

Stadtverordnetenwahl in Stendal.
Stendal, 21. Sept. Am Sonntag fanden hier die Stadt

verordneten wahlen ſtatt. Die visherige ſozialiſtiſche
Stimmenmehrheit wurde durch die Wahlen ge b rochen. Die
bürgerliche Liſte erhielt 7183 Stimmen, die ſozialiſtiſche 6208,
die US. 275, die Kom. 420 Stimmen. Danach bekommen die Bürger
lichen 18 Sitze, die MSP. 17, die Kom. 1. Die Beteiligung an der
Wahl war ſehr gut, es wählten ungefähr 88 Prozent.

Streik der ſächſiſchen Weber.
Greiz, 26. Sept. Die Lohnverhandlungen im Verbande ſächſiſchthüringiſcher Webereien und der Konvention ſächſiſche thüringiſcher

Färbereien ſind geſcheitert. Heute morgen begann bereits in Greiz
ünd Gera der Ausſtand der Färber, dem der Weberſtreik folgen wird.
Mit den kaufmänniſchen Angeſtellten ſind die Verhandlungen zu einem
befriedigenden Ergebnis gekommen.

Kleine Rundſchau.
Eine Kontoriſtin aus Berlin, die in einem Hotel in Elſkenach

beſchäftigt war, wurde nach Verübung eines Scheckſchwindels in Höhe
von 10 000 flüchtig und könnte in Jeng ergriffen werden. Wegen

Ausgeſtaltung der e Hand des Kunſtmalers r wahren e

nommen. Er will ſeine Tat auf das Studium zahlreiche
iteratur zurückſühren und bei einer Durch uchung der elterkt

nüng wurden auch 30 Detektivromane geſunden

ſächſtſchen Prinzenraubes erſcheinen. Jn Ruh la haben alle bürger
lichen Stadtverordneten ihr Mandat niedergelegt, da ſie bei der Be
ſetzung der Kommiſſionen nicht berückſichtigt wurden. Bei Pegau
ſtieß ein Auto mit einer Lokomotive zuſammen und wurde zertrümimert.
Die Jnſaſſen trugen ſchwere Verletzungen und Brandwunden davon.
Bei der Ausfahrt auf dem Güterbahnhof in Bauten fuhr ein Güter
zug einem anderen in die Flanke, wobei von beiden Zügen viele Wagen
umgeworfen und zertrümmert wurden. Menſchenleben wurden nicht
bedroht. Im 77. Lebensjahre ſtarb in Naumbur geder Gymnoſial
profeſſor Giebe, eine bekannte Lehrkraft des dortigen Gymnaſiums
Einbrecher drangen nachts in die Kirche zu Feld hauſen und raubten
einen ſchweren Schrank, der aber nichts Wertvolles enthielt. Der
bei dem Aufruhr in Segen entſtandene Schaden wird auf 6 Millio-
nen Mark geſchätzt. In Sch wert trat ein ſtebenfähriger Sohn eines
Bahnſchloſſers auf einen Selbſtſchuß, der ſich entzündete und dem Un
glücklichen den Kiefer zerſchmetkerke. Bei einer Stadtverordneten
verſammlüng in Grimm a brach ein wüſter Tumult los, als die Ver
ſammlung mit bürgerlicher Mehrheit den Antrag auf Errichtung eines
Ehrenmales für die im Kriege Gefallenen annahm Von Obſtdieben
wurde in Falkenhain ein Förſter überfallen und zu Boden ge
ſchlagen. Es gelang ihm aber, den Tätern ſein Gewehr wieder zu ent
reißen und einen der Diebe durch einen Schuß zu töten. Bei Erfurt
würde im Steiger die Leiche eines älteren unbekannten Mannes ge
funden, der ſich an einer Eiche erhängt hatte.

Merſeburg und Amgegend.
21. September.

Kein Lichtbild für EiſenbahnZeitkarten auf der Statioy
Merſeburg. Wie uns auf Anfrage von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
wird, ſoll für die Station Merſeburg der von uns vor einigen Tagen
angekündigte Lichtbildzwang für Eiſenbahn Zeitkarten nicht in An
wendung kommen. Auch für Halle fällt der Zwang fort. Dagegen
ſoll auf anderen Stationen des Bezirks die Verordnung am 1. Okto
ber d. J. in Kraft treten.

Erleichterung für Kleinrentner bei der Steuerzahlung. Der
preußiſche Finanzminiſter hat der Erwartung Ausdruck gegeben, daß
die Finanzämter dem S 26 des Reichseinkommenſteuergeſetzes, der
unter beſonders ſchlechten Verhältniſſen der Steuerpflichtigen mit
einem Einkommen unter 80000 A völligen oder teilweiſen Nachlaß
geſtattet, Rechnung tragen werden. Damit können namentlich Klein
rentnern im höheren Alter die nötigen ſteuerlichen Erleichterungen ge
währt werden, die ſie in dieſer Zeit der Teuerung beſonders brauchen

Slugpoſtwerkehr mit Eſtland. Am 20. September wird ein
dreimal wöchentlicher Flugpoſtverkehr mit Eſtkland auf der Strecke
Piga-Reval im Anſchluß an die Flugpoſt Danzig Königsberg (Pr.)
Memele-Riga eröffnet. Nach Eſtland ſind gewöhnliche und ein
geſchriebene Briefſendungen gegen Flugzuſchlag für Auslandsſendungen
zuläſſig. Poſtkarten und Briefe bis 20 Gramm koſten alſo neben der
gewöhnlichen Gebühr 40 Pf. Beſörderungsdauer für Flugpoſtfendun-
gen Berlin Reval 38 Stunden, Königsberg Reval 21 Stunden

Verbot der Verwendung von Kaſſterantomaten. Fabrikanten
und Händler bieten den Fernſprechteilnehmern in letzter Zeit vielfach
Haſſierautomaten Verſchlußapparate) an, die derart gebaut ſind, daß
ſie einen eTil des Fernſprechaparates ſperren und nur nach Einwurf
eines Geldſtückes freigeben. Sicherungsvorrichtungen dieſer Art ſind
der Reichstelegraphenverwaltung in verſchiedenſter Ausführung be
kannt und auch von ihr im Betriebe ervrobt worden. Dieſe Verſuche
haben ſich jedoch nicht bewährt, weil ſolche Kaſſierautontate den Fern
ſprechbetrieb zum Nachteile des Publikums empfindlich beeinträchtigen.
Der Vorteil, den ſie als Apparat für ſich augenſcheinlich bieten, wird
daher nicht nur aufgehoben, ſondern u, a. ſogar in das Gegenteil ver
wandelt, ſobald ſie worüber den Erbauern die Erfahrung abgeht
als Zuſatapharat dem öffentlichen Fernſprechnete eingefügt werden.e Umgezogen werden mußke. Von Reichskagsabgeordneten waren

eterſen, Bahr, Fiſcher Köln, Delius erſchienen. Jn zwei ſchönen „Zoo“ entnommen Sie verdanken ihre wertvolle künſtleriſche
Die Tel gräphenverwaltung iſt deshalb nicht in der Lage, die Ver
wendung von Kaſſierautomaten bei den Teilnehmerſtellen zu geſtatten.

Einbrüuchsdiebſtahles wurde in Eiſenach ein 14 jähriger e n i
un

Indas künſtleriſche Notkgeld der Stadt Altenburg mit Darſtellung des
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Unſer altehrwürdiger Marktbrunnen iſt jeht anſcheinend nur
noch Kinderſpielzeug. Faſt täglich kann man beobachten, de dort
größere und kleinere Kinder beiderlei Geſchlechts damit beſ häftigen,
Jaſſer zu pumpen, um irgend etwas Schwimmbares in dem ſchmalen
Ninnſtein treiben zu laſſen, oder auch nur, um ſich gegenſeitig zu be
ſpriben oder auf den Eiſenſtäben des übervollen Sammelbaſſins unter
er Abflußröhre herumzupatſchen, Es wird niemandem einfallen, den

n n erwehren, an heißen Tagen hier ihren Durſt zu löſchen,
be und Hande zu waſchen uſw., aber das Zuhalten der Brunnen-
röhre mit beſchmußten Fingern, während einige Spielkameraden mit
voller Kraft den Pumpenſchwengel in Bewegung ſetzen, das ſind un
appetitliche und unnütze Spielereien, die dem Brunnen nur ſchaden
und ſeine Gebrauchsfähigkeit in Frage ſtellen können. Gebraucht wird
gber das Waſſer des Markthrunnens, wenn auch nur von den Ver
käufern auf unfern Wochenmärkten Dieſe würden den Brunnen nur
ungern entbehren und für ſie iſt er ja wohl auch wieder in Stand ge
etzt worden. Es dürfte ſich für unſere Exekutive daher empfehlen,

dieſer alten Zierde unſeres Marktplatzes einige Aufmerkſamkeit zu
ſchenken und den Kindern zu unterſagen, hier mit Vorliebe allerhand
Allotriag zu treiben.

Vorſicht! Die Darlehenskaſſe für Kriegstellnehmer und ehinter
bliebene S. G. m. b. H. in Nütrnberg bietet in Zeitungsanzeigen den
Kriegsbeſchädigten und hinterbliebenen die Gewährung e niger
Darlehen bei niedrigem Zinsfuß an Auf Grund einer Nachprüfung
der Geſchäſtsverhältniſſe der Geſellſchaft hat das Miniſterium für

Fürſorge die Anerkennung der Gemeinnützigkeit dieſer Genoſſen
chaft abgelehnt Zu den Angeſtellten dieſer Genoſſenſchaft gehört der
ühere Darlehensbermittler Scheuermann, dem 1916 wegen Unzuver

läſſtgkeit das Gewerbe der ere e unkerſagt worden iſt.
Zeit gemeine Orlskrankenkaſſe. Jm Anzeigen der heutigen
Zeitung veröffentlicht der Vorſtand die in der geſtrigen Ausſchußſitzung
feſtgelegten Kaſſenbeträge.

Noheit. Zu der unter dieſem Stichwort in der geſtrigen Zei
ung veröfſentlichten Notig wird uns vom Magiſtrat folgendes mikge
teilt: Es iſt uns nicht gut verſtändlich, wie das Wohnungsamt daran
eine Schuld oder eine Unterlaſſungsſünde treffen ſoll, daß die Haus
wirtin von einer Mieterin tätlich angegriffen und verletzt worden iſt.
Welcher Streit zwiſchen den beiden Frauen vorausgegangen iſt, iſt
uns nicht bekannt. Das Wohnungsamt weiß von der Sache nur ſo
viel daß das Mietseinigungsamt dem Hausbeſitzer Löbe die Zuſtim
mung erteilt hat, dem Mieter, der jeht ſeine Frau geſchlagen hat, zum
L. Oktober zu kündigen

Turneriſche Vereinigung
hatte die für geſtern abend angeſetzte e er an den Sammelplatz
Waterlo icke zuſammengeführt. Der „beſtel te“ Mond hielt ſein
Verſprec und begrüßte die Turnwanderer bereits um 8 Uhr bei
ihrem Au

erhellte ſich g
Natur.
en unteren We

Schaffer un
in dankbaren Gedenken noch ein kleines Ständchen und dreifaches

b, als manSo wurden denn bei der letzten Speiſung nicht weniger als
500 000 Kinder e bis zum 1. Juli 1921 insgeſamt 2 000 000Kinder. Jn Men urg allein kamen bis jeht 700 Portionen täg
lich zur Verteilung. Die Lebensmittel kommen direkt aus Amerika
die Verteilung liegt aber einzig und allein in den Händen deutſcher
Arzte und Schulmänner. Gegenwärtig haben die Speiſungen eine
Unterbrechung erfahren, und beinahe hätte die Vereinigung der Duäker
ganz davon abgeſehen, weil man zum Teil zu der UÜberzeugung ge
kommen iſt, daß es in Deutſchland ſo ſchlecht noch gar nicht gehen
kann. Man ſah nämlich in die Großſtädte hinein, wo die Schieber
und Großkapitaliſten ſchlemmten. Jn einer großen Verſammlung,
welche die Quäker nach Weimar einberufen hatten und der auch der
Keferent beiwohnte, wurde aber nun erreicht, daß die Speiſung noch

einmal einſeht, und zwar für die Zeit vom I. November 1921 bis
J. März 1922. Aber die n t. der Portionen
eruntergeſetzt worden, trotzdem hat
v daß alſo 675 Portionen zur Verteilung gelangen können, von denen

Speiſen. Stadtarzt Dr. Ehrhardt legte ſodanndar, wie die Auswahl der Bedürftigkeit vor zu gehen ahe Die
Schematiſierung nach Gewicht und Größe habe ſich nicht bewährt.
Jm Oktober wird deshalb eine neue Unkerſuchung nötig ſein, durch
die alle die Kinder herausgeſondert werden ſollen, die mit Krankheiten
behaftet ſind, die auf Unterernährung zurückgehen. Beſonders
ſpeiſungsbedürftig ſind Kinder im Alter von 11 14 Jahren, es ſollen
diesmal aber auch vorſchulpflichtige Kinder und ſolche im Alter von
1417 Jahren berückſichtigt werden desgleichen ſtillende und werdende
Mütter, weniger ihrer ſelbſt willen als ihrer Kinder wegen Jn
einer kurzen Ausſprache wurden verſchiedentlich Anregungen und
Wünſche geäußert über die Art der künftigen Speiſung. Gymnaſial-
direkter Hilling vittet Stabtrat Beſſert, im Namen der Merſe
bürger Eltern und Kinder der Geſellſchaft der Quäker innigſten
Dank auszuſprechen für das große Liebeswerk, das ſie für uns tun.
Mit einigen Schlußworten des Stadtrats Beſſert geht die Verſamm
lung gegen 410 Uhr zu Ende.

c

Hausfrauenhalender.

ilch täglich im ſtädtiſchen Lager, Kloſter Nr. 11, von 10 bis
Uhr und von 8 bis 6 Uhr an jedermann. Büchſe ungezuckerte

6 gezuckerte 9 Es handelt ſich um beſte Marken von guterQualität. Nicht einwandfreie Ware wird ſofort zurückgenommen.

Wetterwarte,
B. W. am 22. 9. (Donnerstag) Zunehmend bewölkt, wReg vielfach Gewitter. Früh Nebel. 29. 9. (Freitag): Ziemlich

trüb, neblig, etwas kühler, zeitweiſe Regen

Len Sept. Umfangreiche Diebſtähle im Leunawerkv e ereet daß in Naumburg große Mengen Kupfer
draht und ein Magnet beſchlagnahmt und ſichergeſtellt werden konnten.

S Kötzſchen, 21. Sept. Verſpätet eingegangen Am Sonntag
den 11. September fand in Kößſchen das vom F. E. „Vorwärts“ ver

milder,

anſtaltete Kinderfeſt ſtatt. Schon in den früheſten Morgenſtunden er
ſchallten Trommelwirbel und n Feſt wurde durch ein großes Wecken
eingeleitet. Um 210 Uhr ver ammelten ſich die 1. bis 3. Knaben
und Mädchenklaſſen, dazu Mitglieder des F. C. „Vorwärts“, um in
vier Abteilungen an ihre Starkplätze zum Sternlauf abzurücken, Alle
pier Abteilungen trafen faſt gleich am Ziel ein. Nachmittag 2 Uhrſammelten ſich die Kinder auf dem Feſtplatz, um ſich zum Feſtumzug

zu ordnen. Voran die Mädchen, dann die Knaben. Zwiſchen jeder
Klaſſe wurde eine Tafel vorausgetragen, auf welcher die Klaſſenzahl
ſtand. Der Feſtumzug bot ein buntbewegtes ſchönes Bild. Nach dem
Feſtumzug wurde vom Feſtleiter eine Rede gehalten, in welcher er
auf die Bedeutung des Kinderfeſtes hinwies. Jm Namen des Vereins
dankte der Redner allen Gebern ſowie allen Damen und Herren, die
ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt hatten. Er bittet die Ein

die Verteilung von Bier, Würſtchen mit Brötchen und Bretzeln. u
h

Nachdemalles verteilt und auch eine große Kinderpolonaiſe veranſtaltet war,
kam die Hauptnummer der Kinderfeſtfreuden, der Aufſtieg des Ballons,
von dem die Kinder ſchon die ganze Woche c wärme hatten. Um

arän wurde ein FeuerDas Feſt war eine Glanzleiſtung für den F. C.

um Unterſtützung, wurde abgelehnt.
arbeiten und ſi
machen: Vorwärts immer, rückwärts nimmer!

n 21. Sept. Eine große Freude wurde vor kurzer
Zeit dem Sein Sohn, welcher 1914 inen Gefangenſchaft geraten waär, kam nach 7jähriger Ge-
e jetzt e nach Hauſe.

Rittergutsbeſiher Otto mit ſeinem Arbeitsperſonal das

zum Gaſthaus, wo alsbald eine luſtige Stimmung Platz griff.
Bei dem Verkauf einer Bauſtelleder Pretſcher Gemeinde gehörig erfolgte eine wüſte Treiberei. Die

Bauſtelle erzielte einen Preis von 14 300 ſo daß ein Quatratmeter
Käufer war der Landwirt Gottlob Däne aus

Döllnitz, 21. Sept.

Ernte für die künftige Ernte an.

Tätigkeit, um Wintergerſte der Erde e en e
eitet worden. ie Ausſaat

ardentliche Schwierigkeiten bereitete, ja ſ
Jetzt hat der Boden auch wieder hinreichende Frucht, ſo daß auf einen

regelmäßigen Aufgang des ausgeſtreuten Samens zu rechnen iſt,
g. Wiedersdorf (Kreis Delißſch), 21. Sept. Jn vergangener Woche

ſetzte der Gutsbeſitzer N. hier ſeinem Leben durch Erhängen ein
vorzeitiges Ziel. Der Bedauernswerte, welcher im kräftigſten Mannes
alter ſtand, ſcheint in einem Anfall von Schwermut, hervorgerufen
durch wirtſchaftliche Nöte, in welche er unverſchuldet geriet, Hand an
ſich gelegt zu haben.

Querfurt, 21. Sept. Der hieſigen Schutzpolizei gelang es, vier
polniſche Arbeiterinnen aus Lodersleben beim Obſtdiebſtahl auf
der Straße LoderslebenGatterſtedt zu erwiſchen. Die Diebe ſind zur

Von der Schuhpolizei wurden am 13. Sep
tember bei den Arbeitern M. und J. in N

Turnen Spiel Sport
Saalegan.

(Verbindliche Mitteilungen des Ausſchuſſes für die Jugend.)
Anderung der Terminliſte für den 25. September.

Jugend: Kl. 1a: Pr.-M. I 98 99) u. r an I Wacker J
(Pr.-M. fallen aus. 1 Uhr Fav. T Wack 1 (Bor.); Kl. I Amdf.
gegen Pr.-H. I (01) iſt von 102 auf 4 Uhr verleut. Kl. 2a: Pr. M. II
gegen 98 II (99) u. VfL.-M. U Wack x (Pr.-M.) fallen aus
102 Uhr Fav. II--Wack. II (Sportfr Kl. 2p Krumpa I HQuerf. I(Röſſen iſt zu ſtreichen. 928 Uhr Neumark I Röſſen T (Kößtzſchenſ.

Kl. 2 e Nietl. Eisdorf I (Paſſendf.) um 1028 nicht 10 Uhr.
Sp.-Vg. I--Paſſendf. T (1910) findet um 102- in Paſſendorf ſtatt.
Kom. I Eintr. I (Sp.-Vg.) findet um 102 Uhr auf dem Eintr. Platz
ſtatt. Kl. 8 8 Uhr nicht 954 Amdf. II 99 I (Reidebg.). Pr.-H.
gegen VfL.- M. III (Eintr.) iſt zu ſtreichen. 11 Uhr Neumark II gegen
V. M. I o. Kl. 5: 96 V a s Ve (Bor fällt aus War
gegen 96 V (nicht 95). 11 Uhr 98 V 96 Va (Wack.).

Knaben Kl. 1b6: 92 nicht 9 Uhr. Nietl. 01 1 1910).
Kl. e 2 Uhr nicht 854 Ambdf. I Pr.-M. T (Germ. M. erlitz.

r

Berichtigung: Vorwärts I-Kötzſchen- Sportfreunde J 2:0.
Entgegen dem geſtrigen Bericht lautete das Reſultat gerade umehe a Spiel ſah Vorwärts I-Kötzſchen mit 2 :0 als glücklichen

Sieger. Auch die II. Elf des Vorwärts konnte Sportfreunde II mit
420, nicht mit 3:0, ſchlagen. Vorwärts Jugend Roſſen Jugend0 1; Vorwärts Knaben Preußen Knaben 0: 4

Vermiſchte Nachrichten.

ZwölfMilliardenVetrug.
Schwindelſyſtem in den tſchechiſchen Wirtſchaftszentralen.

Von ungeheuren, kaum laublichen Verluſten der tſchechoeſſlowakiſchen Zentrale mrirtſchaft weiß die am t liche „Cesko-ſlovanska Repu

lika“ zu berichten. Bei zwei in Liquidation tretenden Zentralen hat
das oberſte Kontrollamt einen Verluſt von 12 Milliarden

tſchech iſſchen Kronen entbdeckt, der, wie das Blatt ausführt,
durch eine ausgeſprochene Betrugs- und Räuberwirtſchaft
entſtanden iſt. Die Behörden haben feſtgeſtellt, daß eine rechnungs
mäßige Kontrolle der Getreide und fettzentrale in Prag angeſichts
der Mißwirtſchaft in Büchern und Abrechnungen unmöglich geworden
iſt. Viele Beſtellungen und Lieferungen auf die ungeheuerſten Summen
n auf fingierte Ramen gebucht. Die Republik iſt immer
em zitierten Amtsblatt zufolge um Milliarden gebracht worden,

die ſpurlos verſchwunden ſind, weil ſie geſtohlen wurden. Den Steuer
trägern ſind zwölf bis fünfzehn Milliarden aus der DTaſche geſtohlen
worden. Die Staatsanwaltſchaft iſt daran, die verbrecheriſchen Man

Der „L.-A.“ meldet aus Tetſchen: Ein Reiſender, der b
ſichtigte, den Betrag von 180 000 Kronen nach Dentſchtand
zuſchmuggeln, ließ den Betrag auf der Toilette des Nordweſtbahnhofes

Raubmord an einem Geldbrieſträger.

S. Hier lockte der 30 jährigeFabrikarbeiter Jahn mit Hilfe einer ſtnglerken Poſtan eine d
58 jährigen Gelbbriefträger Gläſer in ſeine Wohnung und

ch ädel, worauf

Wie man uns aus Hagen meldet, ſtürzte in der Nähe der Am
brockſchen Fabrik in Hohenlimburg ein Laſt an to mit 30 Turnern

Wegböſchung ab. Vier Perſonen wurdenſchwer und mehrere leicht verletzt.

Auch in Amerikaſinbd unſichere Zuſtände.
Chicago, 20. Sept. Hier wurde eine Bande verhaftet in dem

Augenblick, als ſie im Begriff war, eine Schu h fa b rikindie Luft
zu ſprengen, um ſie zu plündern. Bei einem Verhafteten
wurden 150 Dynamitpatronen gefunden.

Verhaftung eines Sportkonzerninhabers.
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Dresden wurde

gern der Jnhaber des verkrachten Sportkonzerns Lampe, Willi
am e in Karlshorſt verhaftet und ins Unterſuchungsgefängnisübergeführt. Lampe war nach dem Zuſammenbruch ſeines Unter

nehmens flüchtig geworden. Die Paſſiben des Unternehmens dürften
zwei Millionen Mark betragen

geſtern die erſte Gläubiger r
e haben etwa 82 000 Gläubiger ihre Forderungen angemeldet.
Als gegen 10 Uhr die Eingänge S Zuhörerraum
ſpielten ſich unbegreifliche Szenen vor den
gangstreppen ab. Die Menge drängte mit großer Gewalt nach den
Eingängen. Dabei wurde den in der Menge befindlichen Frauen arg
mitgeſpielt. Zum Teil wurden ihnen die leider heruntergeriſſen.

8000 Jahre alte ägyptiſche Gräber. Prof. Flinders Petrie hat
bei ſeinen Ausgrabungen in der ägyptiſchen Wüſte den vollkommen
erhaltenen Körper eines 8000 Jahre alten Mädchens gefunden. Die
Dirſtellungen, die ſich auf den Grabbeigaben d geben ein an
ſchauliches Bild von dem alltäglichen Leben der alten Agypter, Tauſende
von Jahren vor der Geburt Chriſti

Ein brennender Eiſenbahnzug. Jn der Nacht Brr Sonnabend
gegen 11 Uhr brach in einem e auf der Strecke c
Zehlendorf und Groß Lichterfelde Feuer aus. Fahrgäſte, durch den
Brandgeruch aufmerkſam gemacht, zogen die Notleine, worauf der Zug
zum Halten gebracht wurde. Die alarmierte Feuerwehr löſchte den
Brand, der bereits zwei Abteile zerſtört rn in kurzer Zeit. Die
Urſache des Feuers konnte nicht feſtgeſtellt werden, dürfte aber auf
einen noch glimmenden Tabakreſt zurückzuführen ſein.

Großberlin. Berlin v nach der e der Eingemeindungen größer als Württem erg, und Baden. Nach einer eſſen
des Statiſtiſchen Reſchsamts iſt ſein e Finanzbedarf nach dem
Voranſchlag für 1920 größer als der von veußen. Berlin hat nach
der letzten Volkszählung 3 801 235 Einwohner, Württemberg 2 518 778,
Baden 2 208 503 Einwohner. Es bleibt nur um ein Sechſtel hinter
dem Freiſtaat Sachſen mit 4663 298 zurück. Die Einnahmen und die
Ausgäben Berlins betragen über 5901 Millionen gegen 562324 Millio
S Preußen, 2764 Millionen in Bayern und 1085 Millionen in

achſen

Neuwahl des Vorſitzenden der DSG. Jn der n verg
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft am 15. eptember J.
würde als Nachfolger des am Juli d. J. verſtorbenen Kammerherrn
von Freier-Hoppenrade der n itzer Landesälteſte Victor
v. Websky zu Carlsdorf bei Tre nig, Kreis Nimptſch i. Schleſien,
zum Vorſitzenden des Vorſtandes der Deutſchen Landwirtſchafts- Ge
ſellſchaft gewählt. Der Gewählte gehört dem Vorſtande der DeG. ſeit
dem Jahre 1910 an.

Der neue Wein. Kber eine Hoſtprobe ſchreibt eine rheiniſche
Zeitung: Was man bisher nur in den allerbeſten Weinjahren ermöglichen konnte, iſt in dieſem Jahre eingetreten a dem kürzlich in vielen

rheinheſſiſchen Gemeinden gefelerten Kirchweihfeſte war es möglich,
den Gäſten ſchon neuen Wein vorzuſetzen. Dies war nur in den kehten
ausgezeichneten ehe 1911, 1915 und 1917 möglich, alſo in den
bekannten Jahren, die einen gang vorzüglichen Sto s einen
ſogenannten Jahrhundertwein. Es ſteht nach den gemachten Proben
feſt, daß der 192 er dieſen hervorragenden. Qualitätsweinen ſicher gleich
kommt, ja viele ſind der Anſicht, daß er an Güte den berühmten 1911er
noch übertreffen werde. Hoffentlich ſtellen ſich die Preiſe für dieſen
edlen Dropfen derart, daß er auch für den gewöhnlichen Sterblichen
noch erreichbar iſt.

Das neue Leſebuch. Nachdem das Volksſchulwefen der ThüringerEinzelſtggten dem Thüringer Miniſterium für en übertragen
worden iſt, ſollen nun für alle Volksſchulen zunächſt einheitliche Leſe
bücher eingeführt werden. Es wird zuerſt das neue Leſebuch für das
zweite Schuljahr, das von dem zu dieſem Zwecke eingeſetzten Ausſchuß
bearbeitet worden iſt, herausgegeben und zwar unter dem Titel „Es
war einmal“. Die Drucklegung dieſes e das Oſtern 1922
eingeführt werden ſoll, iſt jetzt von der hüringer Regierung bereits
ausgeſchrieben worden. Es ſollen von der erſten Auflage ſofort 40 000
Stück hergeſtellt werden.

Zweite Hotel und Gaſtwirtmeſſe Hamburg. Die zweite Nord
weſtdeutſche Herbſtmeſſe für den geſamten Bedarf von Hotel-, Reſtau
rations Café und Großküchenbetrieben wird am 20. d. M. in Ham
burg eröffnet. Die in drei Meſſehäuſern untergebrachten Ausſteller
umfaſſen mit ihren reichhaltigen Warenangeboten alles, was nur irgend

rufen (Bäcker, Konditoren, Kolonial- und Delikateßwarenhändler) zu
ſammenhängt. Die Meſſe wird am 23. d. M. abgeſchloſſen.

GefallenenEhrung. Am Sonntagmittag fand in der Garniſon
kirche in Kiel-Wik eine Gedächtnisfeier anläßlich der Weihe der Gedenk
tafel zu Ehren der im Weltkriege gefallenen Angehörigen des Jngenieur
offizierkorps der Marine ſtatt. Aus allen Teilen Deutſchlands waren
die Angehörigen der Gefallenen der Einladung zur Teilnahme an der
Feier gefolgt, viel inaktive Kameraden waren nach Kiel gekommen um
das Andenken der Gefallenen zu ehren. Der Chef der Marineleikung,
der Stationschef, Vertreter der übrigen Offizierskorps der Marine, des
Deutſchen Ofſizierbundes, der Deckoffiziere und des Kreiskriegerver
bandes, ſowie ſämtliche ortsanweſende Jngenieuroffiziere mit ihren
Damen nahmen an der Feier teil. Die bronzene Tafel, geſchaffen von
dem Charlottenburger Bildhauer Hans Schellhorn, hat ihren Platz
außen in der Säulenvorhalle der Garniſonkirche jedem zugänglich, ge
funden. Jhre ſchlichte Einfachheit im Verein mit den 240 Namen der
Gefallenen redet eine wuchtige, eindringliche Sprache Ein Vorſpruch
leitete nach Beendigung des Gottesdienſtes in der Kirche die Ent
hüllungsfeler ein. Der Korpsälteſte, Kapitän zur See des Ingenieur
weſens Lemke, hielt die eindrucksvolle Weiherede, an deren Schluß die
Hülle fiel. Chorgeſang unter Orgelbegleitung ſchloß die weihevolle
Feier, die allen Beteiligten unvergeßlich bleiben wird.

S t Bergmann Co. Radebeul. Überall erh.

Berantwortlichſür den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philtpp Scmitt
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 33

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

V. allen Hautunreinigkeiten u. Hautaus
sohlägen, wie Blütchen, Mitesser, Finnen,
Pickel usw. d. tägl. Gebrauch der ch ten
Kecengferd Lenhwefel Keife

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

wie mit dem Gaſtſtättengewerbe und mit den dieſen verwandten Be
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt voreſchriebenen Tagen oder
Slähen können wir keine

Verantwortung übernehmen,
edoch werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt

Für die vielen
Beweis herz-
I licher Teilnahme
beim Teimgange
unserer leben

Entschlafenen ist
es uns nicht mög
Koh, persönlich

h unsern herzlichen
und aufrichtigen

Dank auszu-h eprechen und bit-
ten wir, diesen
hierdurch ent-
gegennehmen zu
wollen.
Bernhard Spengler

und Kinder.
Merseburg,

den 20. 9. 1921.

Mbbl Zimmer
mit voll. Koſt, b Heizung
u. Wäſche ab 1. Okt. frei.n erfr. in der Er d. Bl.

Junger Herr ſucht beſſeres
möbliertes Zimmer

per ſofort. Angebote bitte
abzugeben

Hotel „Zur gold. Sonne“.

e e eFür die uns zu unſerer Hochzeit erwieſenen ſ
Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt.

Ernſt Zorn und Frau
Elſa geb. Vetterläu.

Merſeburg, den 21. September 1921.

e e
W. nei r

Pür die uns anlählich unserer Ver-
mählung so zahlreich erwiesenen
Gratulationen und Geschenke danken
wir hierdureh herzlichst.

Artur Schumann u. Frau

Else geb. Kohlmann.
Zöscohen bei Merseburg, im Sept. 1921.
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L

für Klaſſe

Allgemeine Hrtskranlenlaſſe
zu Merſeburg.

n der aatrigen Ausſchußſitzung ſind die Kaſſenbe

22. 9, an

5—-7 nachm,

Nträge für die Zeit vom 19. 9. 21 ab wie folgt feſtgeſetzt: 8 10 abds.
für Klaſſe

für Klaſſe
für Klaſſe
ſür Klaſſe

täglich
täglich
täglich
täglich
täglich
täglich
täglich

für Klaſſe
für Klaſſefür Klaſſe täglich 7
für Klaſſe täglich 136

Klaſſe 10 täglich 156
ür Klaſſe 11 täglich 175

für Klaſſe 12 täglich 195
für unſtändig Beſchäftigte auf 6 des Ortslohns.

Die Pfennigbruchtejle werden nach oben abgerundet.

Merſeburg, den 21.
Der Vorſtand

Rienecker n e
Für die uns anlässlich unserer rer gung

i 3 8wir nur auf diesem Wege allen unseren herz
chsten Dank.

Fritz Schuster und Frau
Ros el geb. Niesswand.

inngführte Schreibmaſchinen Unterricht zul wenn e eNil
Merseburg, im September 1921.

e e e 5
DankſagungFür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Hinſcheiden unſerer teuren Entſchlafenen

Thereſe Becker
ſage ich auf dieſem Wege meinen tiefgefühlten
Dank. Insbeſondere herzlichen Dank Herrn
Paſtor Jentzſch für die troſtbringenden Worte
und allen denen die den Sarg ſo reichlich mit

Blumen rRichard Becker nebſt Kindern
Merſeburg e 20. September 1921.

g. (Kaufm.) ſucht
zum[It wöüblberte wer

Ang. u. 15 g. d. Exp. d. Bl.
Junger Herr ſucht

dringend ab 1möbl. Zimmer.

Ang. u. 17 an die Exp. d. Bl.
Jung. Beamt. ſucht z. 1. Okt.
möbl. Zimmer.

Ang. unt. 16 a. d. Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
oder Schlafgelegenheit von

Beamten zum 1. Oktober zu
mieten geſucht. Schriftl. Ang.

ünter 12 a. d. Bl.
Süng. Denen ſucht

1. 10. 21 freundlich

möbl. Zimmer,
evt. m. Klavierbenutzung,

jedoch nicht Bedingung
Angeb. unt. 23 an die

Zu

um l.
Nöbſerte Vohnung v

15. 10. im Zentrum der Stadt
vym Reg.Beamten geſucht.
Ang. u. 14 an die Exp. d. Bl.

Junge alleinſtehende Frau
ſucht in Merſeburg
ein leeres Zimmer.
Angebote erbeten an

Mahnhardt,
Halle, Hultenſtr. 80, 1 Tr.

Wer gibt e Leuten
ohne Kinder 1 bis 2 leere
Zimmer ab Angebote an

ring,
Gotthardtſtraße 21, 3 Tr.

Ktübe, Lam, Iüels,
mit Helgſtal und Soden

k W ßnete beenſet (Wir Kaufen
Laſſe meine Wohnung noch
teilweiſe renovieren und be
zahle für ein Jahr die Miete.
Näh. Nulandtſtr. 8, 2 Tr.

feſhhart- an.

Freiwillige Auktion.
Freitag, den 23. September 1921, vormittags10 Uhr, werde ich im Gaſthaus zur „Juntenburg v

hier, öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern:

1 Kleiderſchrank, 1 Sofa, 1 Trumegu, 1 Glas
ſchrank, 1 Wickelkommode, 1 Schreibpult, 1 gr.
Tiſch, 1 Spiel u. 1 Serviertiſch, Konſols, 1Sliegen
ſchrank, 1 e Regale, 2 Beitſtellen mit

federbett, ſowie 1 Butterfaß,
Bochkſchere,

Matr., 1 Nachttiſch, 1
mehrere Lampen, 3 Ziegenraufen,
1 Kaninchenſtall, 1 Ziegenbockgeſchirr, 1 Martigall;
mehr. Paar Schuhe, verſch. Kleidungs u. Wäſche

erwiesenen Gratulationen und Geschenke sagen 8

Schlächtepferden.

ohneJnhaber: e Trautmaun

Inhaber hat die Erlaubniskarte zum Ankauf von
583

Schreihmagchine
An kuhe döhne

wöchentlich
Pfg., wöchentlich 156 Pfg. Sonntag, 25. 9. Abt

Die Turnſtunden finden von morgen,

halle (Wilhelmftr.) ſtatt.
jeden Dienstag u. Donnerstag wie folgt:

267 hin Schüler
78 Pfg. Jugendabteilung. Anmeldungen daſelbſt.

Oberhemden

und Kragen
werden ſauber geplättet

Turnerinnen, Männer- und Gotthardtſtr. 39, 1 Tr l.

Hrofeſſionſſt,

wieder in der ſtädt. Turn
Turnzeiten

Schülerinnen

uxnen u. Wettkämpfe fämt
wöchentlich 234 Pfg. licher Abteilungen äuf dem Gymnaſialturnpiagtz am 20 Jahr alt, wünſcht mit

Pfg., wöchentlich 312 Vfg. Strandſchlößchen.
S wöchentlich 390 P

Beginn 230 nachm. Der Turnrat. Fräulein von 17—21 Jahr
g.

wöchentlich 468 Pfg
wöchentlich 585 Pfg
wöchentlich 702 Pfg.

Pfg. wöchentlich 819 Pfg.
Pfg., wöchentlich 936 Pfg.
Pfg., wöchentlich 1058 Pfg.
Pfg., wöchentlich 1170 Pfg.

September 1921. Tages
Berufsorganiſation ode

Referent:
Alle Ober Frei v

modernste
Kreisleitung des

Deutcher Lantertete,

Am Sonntag, den 25. Sept., vorm. 10 Uhr, in
Merſeburg, Reſt. „Funkenburg“, Teichſtr. 21

Schowerzer- Vergammlung,

der Landwirtſchaft Beſchäftigten.
Kollege Praſt, Krelsleiter im D.

Merſeburg müſſen erſcheinen.

zwecks ſpäterer Heirat inon Berbindung gu treten. Ang.
an. mit Bild, welches zurück

geſandt wird, unter 6 an die

Exp. d. Bl. erbeten.

Pertreter
geſucht für den proviſtons
weiſen Verkauf unſerer erſt
Wer Fabrikate.

KaffeeRöſterei Suhr,
Hamburg, Rentzelſtraße 6.

le Pferdeknecht
ſtellt ſofort ein Nille,

Schladebach.

ordnung:
r Einheitsverband aller in

nd Unterſchweizer im Freie

Deutſchen Landarb.Verb.

Vertretung
Henehmnn.

Tüchtigen
Kraſtnagenſührer

(gel. Schloſſer) ſof. geſuchtjsllst

Broschülren,
Kontoblcher
Preisstellung

kür Sesehatts Und Privatbedart sovele

van Ausführung

G. Engel Söhne.

Formulare Zoeltschriften,usw. liefert bel billigseter Lehrling

in moderner u, gesehmeek- geſuchtRoßmarkt 2,n
kauft J zu höchſten Buch

e Th. Rössnere öhius

und Akzidenz Druckerei

Kleine Ritterstrasse 8

Soetzmaschinen-Betrieb

e et
ſtellt ſofort ein

Eduard Witzel, Friſeur.

Eine Helferin

Merseburg S.

Eigene Buchbinderel

Durch frühzeitige günſtige Abſchlüſſe

ſtücke, 1 SingerNähmaſchine; div. andere Haus
und Wirtſchaftsgeräte. Beſichtigung ab 9 Uhr.

Albert Franke, beeid. Auktionator.

Fernruf 421 Se gung 16 ne

Tuchhandlg. Herrenſchneiderei

Vorteilhafteſte Bezugsquelle
für beſte Qualitäten in

e neLoden Mäntel für abritat
Damen, Herren, Knaben imprägniert!!

Gummi Mäntel mit und ohne Gürtel,
Schlüpferform,

M. 385. 450. 480. 550. u. höher.
Fertige Schlüpfer, Ulſter, Raglans,

feinſte Ausführung, Erſatz für Maß
M. 650. 725. 800. 850. 9
MancheſterAnzüge (Joppe u. Hoſe)

M. 550.

Jeden Posten
J zu höchſten ageoprelſes

Jarel ischerfel

s holz und Kehlbalken, 16

bin ich in der Lage lrotz ſ ſteigender Preiſe

Gardinen in guter Fl

Billige Preiſe!

edensausrüſtung
außergewöhnlich preiswert anzubieten

Große Auswahl! zu niedrigſten Tagespreiſen

für Geſchäft und
einen Lehrling

ſucht Buchhandlg. Pouch.

a und so 2Gehilfinnen ſow.
Wirſing, 2 Lehrmüdchen

5 s qut j tWeißundRotkohl e
e3 Jahr ausführlich lernennd hen ken den wollen ch melden.

Käthe RKeller,
Damen schneiderin

Steinſtr. 9.
Suche für meinen Haushalt
ordentliche Frau

in mittl. Jahren ohne Anhang

30, grüne Bohnen

a P und 1.80 M.,
Tomgten

Gemülsebau Rlsehmünle.

Ein ſleißiges, ſauberes

zum 1. Oktober geſucht
Fr. Reg. Baumſtr. Kl

Eine Strichhacke

ein Aſtrachanſackett
kleine Jigur, zu verkaufen
Thietmarſtraße 5, 2 Tr.

Chaſſelongue
(neu) billig zu verkaufen

Ober Altenburg 17.

Guterhalt. Konzertather,

faſt neu, mit Schule und
Kaſten, zu verkaufen
Adolf Brand, Mühlbera 11

Kinderwagen
zu verkaufen
Unter Altenburg 51, 1 Tr.
GUterdalt. Nnderwagen

zu verkaufen
Weiße Mauer 7, Hof.

kin Pogten Bann
10 Meter lang, 22——24 ſtark
und ein Poſten Sparren

bis 18 ſtark, zu verkaufen
Ang. unt. 20 a. d. Exp. d. Bl.

Bienenvölker,
Normalneſt, 9Stück, Selbſt
abholer, umzugshalber bis

9. zu verkaufen.
S Bahnhf. Groß Gräfendorf.

auch einzelne Seltenheiten
u. alte Marken auf Briefen
zu kauf. geſ. Komme ſelbſt.
Angebote an A. Lünow,
Halle, Geiſtſtraße 31.

12000 Mark
in halben und ganzen Ztr. 55 Mk.

gute, mehlreiche, erſtklaſſige Ware.

n e Schwanitz, Kreuzſtr. 3.
J. Okt. S geſucht. Näh.

W. Hirſchfeld,

a m WGrundſtückoder e ift
mit Wohnung ſofort zu
8 kaufen geſucht.

Eramer, Markranſtädt
Zahnboſſtraße eFrndſm

in Merſeburg, gut verzins-
bar, Wohnhaus mit ge
Vcrhe Stallungen, groß.
Obſt und Gemüſegarten
großem Hofraum mit Tor ersehurs,einfährt, für jedes Geſ ſchäft
paſſend Wohnung wird frei

eiſt zu verkaufen.
unter 22 a. d. Exp. d

Beſtellungen aufWinterkartoffeln nehme jederzeit entgegen.

in bewährten juteleinenen Qualitäten
zu niedrigſten Tagespreiſen vorrätig.

Scheuertücher von k. S.

i onEntenn la m.

e hauſen 178 Th.

Sußb den l
wit guter Schulbildung

Junge
Schäferhunde 7
verkauft Wege,

Weiße Mauer 38.

3 milchende Ziegen
zu verkaufen

Zöſchen Nr. 128.

J Achtung
Ein und Verkanf von
getr. Garderoben uſw.
Lukas, Seitenbeutel s 2 Tr.

od. Nranom sonen nlieferbar, Den umſonſt.

H. J. Steinbach, Mühl

e
7

Reg
ſehr billig!

Guſtav Engel Cöhnc

Die Meinen Anzeigen

n

„Merſehurger Korreſpon dent

1 Waeean

Zum Kleinverauf
als Bodenbelag
„Iisehbelag

Läufer
„Ieppich

ganz ausser gewöhnlich

bie

IIBE IIIMalſe, Gr. Brauhgusgtr. 27
(frühber Günthers Brauerei)

Hof rechts 1 Tr. Telef. 1346.

ſuchen für ſo

u Der Merf
r mein e n e

u t re ihn Ootthardten.

h rot et Existenz
Oberreiſende mit Kolonne ſonie mehrere rede
gewandte Stadt und Landreiſ ſende bei einem
monatlich. Einkommen von 3-4000 Mk. geſucht.ſjaben den beſten e im

Merſebg. Korreſpondent.
n en e v 5 o an die Exped. d. Bl. d

ne ne e

hle Tutsgchenhecergen net
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

mit und ohne Umladung.

h die Exp. d. Bl. erb.Junge Leute n Silm jährg. Mädchen
durch S l 36. n 477. 19.

e ne d d. Bl. erb.

Zigarren- Spegial -Geschaäft per I. Oktober einen

e

e

Kolvnie Neehe An der Bahn
ſauberes Dienſtmädchen
am liebſten vom Lande, bei

m. b. guter Koſt und Lohn.Neumarkt 67. n 82. Gaſthaus Drei Schwäne,

n Lauchſtedter Straße 12.

e n IRädeheneet n Verſſſanit geſucht Andreasheim.
Artikel. Englbrecht. a h h u uMünch. c a Kapußzinerſtr.9

Eine Auſwartung

Auge kann, ſucht für 1. Oktober
n Met2 nen Pacht e en

n u AufwartungCerchäftheteſle en re
Vereinen honelondent'. Ken ſang Luge

S 7 Elobikaguer Straße Nr. 9.D. lNähmaschinen ad gurepariert bei L. Albrecht, AufwartungHalleſche Straße 19. für halbe Tage, ins nur

S für 2 Tage in W eelcher Spediteur deſucht Sch
Chriſtiogechende 5.Wer ſon Amoe Jüngere

Merſeburg Lorgan Aufcaurtune

Angeb. mit Preis unter 18 an für einige Vormittage geſucht
Bahnhofſtraße 4, ptr.

Süche per ſofort od. ſpäter

Aufwartung
Angeb. u. 21 an nicht unter 18 Jahren.

Fuchs, Halleſche Str. 42.

ſür Eigen oder in Pflege
zu geben.

Enge Verkaufs Lager

Halle g. S, Leipzigerſtr. 87, 1 Etage.
Beſte Kaufgelegenheit für Wiederverkäufer

Großer Neueingang von
Herbſt und Winterwaren

Großes Lager in:
Jagdweſten, Damenweſten mit u. ohne Armel,h woll. Damen u. Herrenſtrümpfen u. Socken,

M Schals, Barchenthemden, Damen u. Kinder
hemden, Barchentröcke für Frauen u. Mädchen,
Herren-, Damen, und Kinder Unterhoſen.

Baumwollwaren.
Bettdamaſte, Bettſagtins, Bettbarchent, Linons

in allen Breiten, Hemdentuche, Schürzenſtoffe, 5
Betſlakenſtoffe Hemdenbarchente, Handtücher,

Taſchentücher u. viele andere Artikel.
Ferner: Fabrikation von Schürzen, Hemden,

und Bluſen.

a chSweltmädchen
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von den Alliterten

rreſpondent“.
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Die Sanktionen.
Die wirtſchaftlichen Sanktionen werden nicht aufgehoben, das ſtehtnunmehr feſt. Der Zortertenſt bleibt weiter beſtehen, die Be

läſtigung der Paſſagiere wird weiter vorgenommen, für die Züge iſt
weiterhin ein Zwangsaufenthalt von 20 Minuten vorgeſchrieben Es
wird alſo weiter fortſchikaniert. Daß Deutſchland durch dieſeSanktionen auf das ſchwerſte wirtſchaftlich geſchädigt wird, das e

man ein. Der belgiſche Außenminiſter Jaſpar hat ſich davon auf einer
Beſichtigungsreiſe durch das beſetzte deutſche Gebiet überzeugen können
und hat erklärt, es beſteht kein Zweifel darüber, daß dieſen Maßnahmen
ein Ende emacht werden muß, da ſie das ganze Wirtſchaftsleben, nicht
nur des Rheinlands in ſeinen Beziehungen mit Deutſchland ſondern
auch des linken Rheinufers und den Verkehr mit Belgien
e dich ſtören. Die letztere Urſache wird wohl der Hauptgrund
I e der belgiſche Miniſter um die Aufhebung der Sank

onen bemüht. Er hat der franzöſiſchen und der britiſchen Regieruneinen Vorſchlag b tunterbreitet, welcher die raſche Aufhebung der Sank
tionen bezweckt. In England war man ſehr ungehalten über dieſe neue
franzöſtſche Anmaßung. Allgemein ſah die Preſſe darin eine franzöſiſche
Schikane und erklärte rund heraus, daß En gland niemals ſeine
Zuſtimmung gegeben hätte, daß man Deutſchland die Sank-
tionen auferlege, Um Frankreich die Möglichkeit zu geben, die deutſche
Ein und Ausfuhr zu kontrollieren. Die engliſche Preſſe hat aus dieſem
Anlaß ſcharfe Worte gegen Frankreich gefunden und hat die Erwar-
tung ausgeſprochen, daß die engliſche Regierung klipp und klar erklärt,
daß ſie mit der Fortſetzung der franzöſiſchen Zollſchikanenpolitik nicht
einverſtanden iſt. Die Aufhebung der wirtſchaftlichen Sanktionen ſei
eine einfache Maßnahme der Gerechtigkeit. Und wie verhält ſich nun die
engliſche Regierung gegenüber Frankreich Sie hat ſchließlich
wieder einmal vor Frankreich Kotau gemacht. Es iſt eine Verſtändi
gung erzielt worden, natürlich auf Koſten Deutſchlands. England hat
eine Bedenken, gegen die weitere Aufrechterhaltung der Sanktionen auf
gegeben und die Berechtigung des franzöſiſchen Stand-
punkts anerkannt. Es iſt ja nicht das erſte Mal, daß ſich in einer
kritiſchen Frage England zuerſt gang ablehnend verhält und ſich dann
dem Franzoſen fügt.

Es war wegen dieſer Frage zwiſchen Engkand und Frankreich
nahegu zu einem Konflikt gekommen, die Gegenſätze ſchienen
ungüsgleichbar. In der engliſchen Regierung herrſchte die Auffaſſung,
welche die engliſche Preſſe wiedergab, daß es Pflicht der Entente ſei,
nachdem Deutſchland die Goldmilliarde rechtzeitig bezahlt habe, am
15. September dieSanktionen gufzuheben. Es handelt ſich un ein
e n Wort. Der Oberſte Rat war im Auguſt übereingekommen,
die Sanktionen auf dem rechten Rheinufer aufzuheben, vorausgeſeßt,
daß Deutſchland eine Goldmilliarde bis zum 31. Auguſt bezahlt hat.
Er hatte ferner die Einſetzung eines Interalliferten Ausſchuſſes be
ſchloſſen, der die Bewilligung der Ein und Ausfuhr überwachen ſollte.
Die franzöſiſche Regierung fordert nun, daß dieſer Ausſchuß viel
weitere Machtbefugnis erhalte. Sie will ihn zu einer ſouveränen Macht
umgeſtalten mit der Befugnis, Deutſchland hinſichtlich der Erteilung
der Bewilligungen Vorſchriften zu machen. Dieſer Ausſchuß iſt nach
dem franzöſiſchen Vorhaben imſtande, die Zollſchikanen wieder einzu
führen und dieſen Schikanen noch weitere zuzufügen. Deutſchlands
Händel wird alſo unter franzöſiſche Kontrolle geſtellt
werden. Daß Deutſchland einem Ausſchuß mſt derartigen Machtbefug
niſſen nicht zuſtimmen kann, iſt ganz klar. Die Sanktionen aufzuheben

und dafür ein abſoſutiſtiſches Aufſichtsorgan einzuführen, das hieße den
Teufel mit Beelzebubh auskreiben. Die engliſche Regierung hat das
guch natürlich eingeſehen und hat ſich drei Tage geſträubt, dieſen neuen
u r Vergewaltigungsplänen zuzuſtimmen, ſchließlich iſt ſie aber

gefallenDie deutſche Regierung hat die Hoffnung ausgeſprochen,
daß die Aufrechterhaltung der Sanktionen nur noch kurze Zeit in Be
atte mmen werde. Sie hat dabei gegen die neuen franzöſiſchen Ge

iündlage der deutſchen Noke vom 26. Auguſt geführt, wonach das
gewünſchte Kontrolloxgan nicht befugt ſein darf, mit

Exekutivgewalt in das deutſche Deren einzugreifen, ſondern
lediglich Gelegenheit haben ſoll, Benachteſligung der Zollbehandlung
gegenüber anderen Staaten es kommen in dieſem Falle nur Jtalten
Und Spanien in Betracht zu vermeiden. Deutſchland hat nie die
Abſicht gehabt, Frankreich anders zu behandeln als andere Staaten.
Alſo als einfaches Kontrollorgan iſt der Ausſchuß von der deutſchen
Regierung anerkannt worden, als etwas anderes war er auch gar nicht
gedacht. Die Franzoſen verlangen nun aber, daß ihm Erxekutivgewalt
zukommt und hierin haben ſich nun die Engländer, nachdem ſie die
erſten Gewiſſensbiſſe niedergekämpft haben, angeſchloſſen. G e gen
dieſe neue Gewaltpolitik der Entente muß auf das
entſchiedenſte Proteſt erhoben werden. Vom Völkerbundiſt ja ein Eingreifen nicht zu erwarten. Wir haben die betrübende
Tatſache zu verzeichnen, daß die ganze Entente unter dem Einfluß
Frankreichs ſteht und daß auch England um des lieben Ententefriedens
willen ſich der franzöſiſchen Gewaltpolitik fügt. Die deutſche Regierung
kann und darf dieſe neue Gewaltmaßnahme nicht anerkennen, ſie be

nahmen Proteſt eingelegt und Hat die Verhandlungen auf
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deutet einen vollkkommenen Rechts bruch und einen neuen Verſuch
der Niederdrückung des deutſchen Handels. Es werden uns immer
neue Laſten auferlegt, aber die Möglichkeit, das Geld für die Verpflich-
tungen zu ſchaffen, wird immer mehr eingeengt. Eine Gewalttatrer i an die andere, man zwingt Deutſchland ſich
dieſer neuen Gewalttat zu beugen. Denn „Havas“ meldet lakoniſch:
„Es entſpricht durchaus nicht den Abſichten der frangöſiſchen Regierung,
abermals eine Note an die deutſche Regierung wegen der wirtſchaft
lichen Sanktionen zu ſeinden.“ Man warte nur, bis die deutſche Re
gierung die interalliierte Kontrolle über die Ein und Ausfuhrgenehmi
rn angenommen habe. Das heißt alſo, Deutſchland hat
ediglich die Wahl zwiſchen zwei Gewalttaten,

Das Unrecht der Ganktionen.

e hat ſeine für den Einmarſch bereitgeſtellte r
urückgezogen. Es kann nicht oft genug wiederholt werden, daß damit
ie militäriſchen Sanktionen nicht aufgehoben worden ſind. Bis zur

Stunde beſteht nicht einmal Gewißheit darüber, ob nun endlich die
wirtſchaftlichen Sanktionen fallen werden. Belgiſche Meldungen wiſſen
von einer Einigung zu berichten, die zwiſchen England, Belgien undFrankreich in dieſer Frage erfolgt ſei. Danach ſoll die berühmte Aus
führkommiſſion eine Kontrollinſtanz darſtellen, die ſedesmal eingreifen
werde, wenn die Intereſſen der beteiligten Mächte verletzt würden.
Wenn Deutſchland dieſe Organiſation und ihre Wirkſamkeit anerkannt
haben würde, ſollten die wirtſchaftlichen Sanktionen aufgehoben werden.
Auch in dieſer Form würde das Vorgehen der Entente eine nichts
würdige Erpreſſung ſein. Die Sanktionen wurden unter der Be
gründung verhängt, daß Deutſchland die Erfüllung ſeiner Zahlungs
verpflichtungen verſweigere. Mit der Annahme des Ultimakums war
dieſer Vorwand gefallen. Dann beſchloß der Oberſte Rat, ſie aufzu
heben, wenn Deufſchland die erſte Goldmilliarde gezahlt haben würde
und in die Errichtung einer Kontrollinſtanz willige Beides erfolgte
Wenn jetzt England und Belgien, wenn guch unter Abänderungen,
dem franzöſiſchen Verlangen nachgegeben haben, daß Deutſchland auch
die Art der Kontrollinſtanz vorbehaltlos anerkennen ſoll, ſo würde das
beweiſen, daß man mit uns nicht fair play ſpielt, ſondern unſere Not
lage zu nichkswürdigen Erpreſſungen ausbeutet.

2 tGewührung von Einfuhrlizenzen.
London, 20. Sept. (Tel. Reuter.) Es ſcheint mit Sicherheit

angenommen werden zu dürfen, daß die deutſche Regierung die Ent
ſcheidung des Oberſten Rates, wonach eine Organiſation eingerichtet
werden ſoll, um die Gewährung von Einfuhrlizenzen durch Deutſchland
zu beobachten, lohal anzunehmen beabſichtigt. Uber die genaue Aus
legung dieſer Entſcheidung gingen die Meinungen ziemlich weit ausein
ander Es iſt indes zu hoffen, daß die ganze Frage binnen kurzem ge
klärt ſein wird und die wirtſchaftlichen „Sanktionen“ dem
zufolge gufgehoben werden. Die einzige noch ausſtehende Frage
betrifft den Punkt, ob die Jnteralliierte Organiſation die Eigenſchaft
eines Beobachters haben ſoll, um über die Erteilung von Lizenzen zu
wachen und üher jede unbillige und unterſchiedliche Behandlung an die
Alliierten zwecks Notwendigwerden der Aktion zu berichten oder ob ſie
eine Körperſchaft ſein ſoll, die bevollmächtigt iſt. gegen die Gewährung
von Lizenzen ihr Veto einzulegen. Die britiſchen Kreiſe ſind für die
erſtgenannte Auffaſſung

Anmerkung des WTB. Dieſe Reutermeldung beſtätigt das, was
bisher über den deutſchen Standpunkt in dieſer Angelegenheit bekannt
geworden iſt. Die deutſche Regierung iſt bereit, eine Kommiſſion mit
zubilden und anzuerkennen, der es obliegen ſoll, die ſog. Diskrimina
tionen zu prüfen, d. h. darüber zu wachen, daß kein Land gegenüber
dem anderen in der Handhabung der Einfuhrregelung benachteiligt
wird. Sie wendet ſich jedoch, und dieſer Standpunkt wird nach dieſer
RPeutermeldung von der engliſchen Regierung geteilt, gegen jede
e e e der Befugniſſe der Kommiſſion, in derein Eintritt in die deutſche Wirtſchaftshoheit erblickt werden müßte.

e üngeklärten Peſugniſſe der herwachungskommiſſion.
London, 21. Sept. Die engliſche Regierung ſtimmt zwar mit

der franzöſiſchen darin überein, daß die vorbehaltloſe deutſche Annahme
der Überwachungskommiſſion der Aufhebung der wirtſchaftlichen Sank
tionen vorausgehen muß. Dieſe übereinſtimmung erſtreckt ſich aber
nicht guf die Funktionen der Kommiſſion die Frank
reich möglichſt ausdehnen, und England möglichſt einſchränken möchte.
Nach der hieſigen Auffaſſung dürfte Deutſchland am weiſeſten handeln,
wenn es im Vertrauen aufeinefaire Behandlung durch
die Kommiſſion annehmen würde, da Frankreich in ihr ja nur einen
Vertreter haben würde.

Deutſchland hat ſich ſo oft in ſeinem Vertrauen auf eine „faire
Behandlung“ ſeiner Angelegenheiten durch die Entente getäuſcht ge
ſehen, daß es dieſes Vertrauen ſchwerlich abermals aufbringen kann,
ſo lange es nicht wenigſtens an einem Falle endlich die Erfahrung
macht, daß eine ſolche „faire Behandlung“ überhaupt möglich iſt. Bis
her hat ſie es noch in aſlen Fragen, in denen es eine „faire Behandlung“
erwarten durfte, vermiſſen müſſen. Seit dem Abſchluß des Verſailler

Vertrages gab es eine große Fülle ſolcher Gelegenheiten, vo UrOberſchleſien, die Koſten und Stärke des e e
die ſchwarze Schmach, das „Loch im Weſten“, die Feſt etzung der Laufzeiten für die Beſatzung am Rhein als die weſenden genannt zu
werden brauchen, die Aufzählung könnte aber noch beträchtlich erweitert
werden. Wo iſt auch nur ein Fall von „airer Behandlung deutſcher
Angelegenheiten durch die Entente

Befriedigender Verlauf der Verhandlungenwegen Aufhebung der Sanktionen. 8
London, 21. Sept. Reuter meldet: Dem Vernehmen nach

ſchreiten die die Sanktionen und die Auslegung der im Auguſt getroffe-
nen Entſcheidung des Oberſten Rates betreffenden Verhandlungen
zwiſchen der brikiſchen und der franzöſiſchen Regierung und zwiſchen
den Alliierten und Deutſchland ſehr befriedigend fort. Der
franzöſiſche Botſchafter ſprach geſtern nachmittag im Foreign Office
vor und erörterte die Frage mit dem zuſtändigen Unterſtagtsſekretär.
Nach einer Jnformation aus franzöſiſcher Quelle war der Botſchafter
der Meinung daß der britiſche Geſichtsyunkt über die Frage der Mo
dalitäten tatſächlich derſelbe iſt, wie der franzöſiſche Geſichtspunkt. Nur
Einzelheiten ſeien noch zu erörtern

Um die Veſchaffung der Golddeviſen für die Reparations
leiſtungen.

Aus Berlin wird gemeldet. Der Reparationsausſchuß des
Reichswirtſchaftsrates iſt am Dienstag zu einer neuen Sitzung zu
ſammengetreten, um über die Beſchaffung von Golddeviſen
für die Reparationsleiſtungen zu beraten. Zunächſt ſtand nochmals
zur Beratung der Antrag Wiſſel Heranziehung der Sachwerte für die
Reparation). Ein Ausſchuß, der zur Beratung dieſer Materie eingeſetzt
war, hat ſich in mehreren Sitzungen mit dem Angebot der Induſtrie
heſchäftigt, dem Reiche durch Jnanſpruchnahme eines langfriſtigen Kol-
lektivkredits die Mittel zur Erfüllung der auswärtigen Verpflichtungenfür die nächſten Jahre zur Verfügung zu ſtellen. Die Vertreter S
nichtinduſtriellen Berufskreiſe innerhalb des Ausſchuſſes gaben der
Kberzeugung Ausdruck, daß zu Trägern der Kreditaktion außer der In
duſtrie auch die übrigen Gewerbe, insbeſondere das

Bankweſen, Handel und der Hausbeſitz
herangezogen werden müſſen. Es wurde auf Anregung des Ausſchuſſes
ein Plan zu einer Kreditorganiſation ausgearbeitet, der in erſter Leſung
vom Ausſchuß gutgeheißen wurde. Der Entwurf ſieht eine Zuſammen
faſſung der Gewerbe und der Land Und Forſtwirtſchaft unter Angliede
rung an die Berufsgenoſſenſchaften vor.

Als Kreditgrundlage iſt die Haftung der einzelnen Mitglieder
gegenüber der Geſamtorganiſgtion gedacht. Die Haftung ſoll auf be
ſtimmte Summen für jedes einzelne Mitglied beſchränkt werden, ſieht
aber in gewiſſen Grenzen eine Haftung jedes Mitgliedes für den Aus
fall innerhalb dieſer Gruppe vor.

Die Mitglieder ſind berechtigt, diejenigen Beträge, die für Amor
n ſage und Koſten aufwenden, von einem beſtimmten Zeitpunkt
gb dem Reiche auf beſtimmte Steuern zu verrechnen. Jnner-
halb des Ausſchuſſes beſtand n darüber, daß die Kredit
beſchaffungsaktion der Gewerbe für die äußeren Reparationszwecke die
Durchführung der Beſitzſteuergeſetze in der Form, wie ſie der Repara
tionsausſchuß beſchloſſen hat, nicht berühre.

Es wird in der nächſten Woche eine zweite St des Organl
ſationsentwurfs innerhalb des Arbeitsausſchuſſes ſtattfinden.

Die en e des Oberſten Ratsw in Berlin beraten.
Paris, 21. Sevt. Wie der Temps mitteilt, begibt ſich das

Garantfekomitee im Laufe der Woche nach Berlin. Es rechne darauf,
bei ſeinem jetzigen Aufenthalt in Berlin die verſchiedenen Probleme zur
Löſung zu bringen, die durch die Anwendung des Zahlungsſtatuts ge
mäß dem Londoner Ultimatum entſtanden ſeien.

Jn Berlin wird die Tempsmeldung von dem bevorſtehenden Ein
treffen der Garantiekommiſſion beſtätigt und hinzugefügt, ſie werde ſich
nicht nur mit den in Berlin weilenden Vertretern der Reparations
kommiſſion beraten, ſondern auch mit Vertretern der deutſchen Regie
rung über die deutſchen Zahlungsmöglichkeiten, das deutſche Budget,
die. neuen deutſchen Steuervorlagen und andere Angelegenheiten,
namentlich bezüglich der Valuta, Beſprechungen abhalten.

Neue franzöſiſche Anklagen gegen deutſche Offiziere
Der „Temps“ meldet: Der franzöſiſche Juſtizminiſter hat der An

klageerhebung vor franzöſiſchen Gerichten gegen diejenigen r
Offiziere zugeſtimmt, die bei dem deutſchen Vormarſch im Jahre 1914
nach der Einnahme von Longwy die Erſchießung von neun Ein
en wegen angeblicher Verheimlichung von Vorräten angeordnet

atten.

Uber den Ozean
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Meine Tochter May wäre gewiß auch gern bereit, eine Nummer

in Jhrem Konzert zu übernehmen“, ſagte ſie. Sie iſt bei Leſchetizky in
Wien ausgebildet und hat ſtets reichen Beifall gefunden, wenn ſie zu
einem wohltätigen Zweck öffentlich auftrat.“Cartergin en entzückt.

„Aber das iſt ja reizend, Mrs. Lyon! Dann haben wir ja ſo
uſagen ſchon ein fertiges Programm! Jch werde mir erlauben, MißDen perſönlich um ihre Mitwirkung zu erſuchen.“

Während man hier nun eifrig über das morgige Konzert beriet,
erhob ſich drüben an der andern Tafel Kapitän Trux unauffällig und
verſchwand angeblich, weil er e e in Anſpruch genommen ſei.
Nur ſeine nächſte Umgebung erfuhr dies. Die andern merkten ſeine
Entfernung kaum, denn die Kellner waren angewieſen, ruhig weiter
zu ſervieren.

Trux begab ſich aber nicht nach der Kommandobrücke, ſondern ins
Innere des Schiffes, in der Abſicht, die beiden Kajüten der Gringoirs
heimlich zu r Er hoffte, dort irgendeinen weiteren Anhalts-
punkt r ſeinen Verdacht zu finden.

Aber er fand nur verſchloſſene Koffer und Reiſetaſchen, die nicht
um ein Haar anders ausſahen als die der übrigen Reiſenden. Sie
waren durchwegs neu und, wie der Firmendruck bewies, in London

ekauft,t Enttäuſcht kehrte Trux nach dem Gartenreſtaurant zurück. Hier
aber blieb er plötzlich mitten auf ſeinem Weg wie angewurzelt ſtehen.

An Cartergins Tafel mußte eben jemand etwas ſehr Luſtiges er
zählt haben, denn alles lachte aus vollem Halſe auch Monſieur
Gringoir. Dabei aber fiel das Licht gerade ſeinen etwas nachrückwärts gebogenen Kopf und Kapitän Trux ſah nun ganz dentiich

links vier goldblitzende Backenzähne. e
„Er iſt's! Es iſt Georg Greiner, der flüchtige Mörder des Grafen

von Loſenegg, der Hellkreuts Tochter entführtel“ fuhr es Trux auf
geregt durch den Kopf.

Cartergin doch ins Vertrauen ziehen Dagegen ſprachen außer
den ſchon angeführten Gründen noch viele andere. Cartergin würde
ſicher fürs Vertuſchen ſein.

An die Londoner Polizeibehörde telegraphieren
Eartergin würde ihm dieſe Umgehung ſeiner Perſon nie verzeihen

und vielleicht würden auch ſeine Reeder dieſen Schritt mißbilligen
Endlich kam er zu der Überzeugung, daß es nur einen einzigen

Weg für ihn in dieſer Sache gab er mußte die Schiffahrtsgeſellſchaft
verſtändigen und die Angelegenheit ganz in ihre Hände legen.

Der Präſident, Mac Evers, das wußte Trux, war ihm perſönlich
ſehr gewogen, während er mit Cartergin bereits einige Male Diffe
renzen gehabt hatte.Velnneh er es, einen der Telegraphiſten ins Vertrauen ziehen

zu müſſen. Eine in a ten konnte alles verderben und die
unabſehbarſten Folgen heraufbeſchwören.In 5 n es geſchehen. Welchen ſollte er ins Vertrauen
ziehen Buller oder Behrens.

Trux ging nach dem Lunch lange in ſeiner Kabine auf und
nieder ehe er zu einem Entſchluß kommen konnte. Behrens ſtand ihm
als Deutſcher näher. Aber Buller ſchien ihm trotz ſeiner Jugend ver
läßlicher und ernſter.

Er entſchied ſich alſo zuletzt für ihn und beſchloß, die ſchärfſten
Mittel anzuwenden, um ſich ſeine Verſchwiegenheit zu ſichern.

Buller fand, als er, von einem Matroſen gerufen, die Kapitäns-
kajüte betrat, ſeinen Vorgeſehten am Schreibtiſch, die geladenen
Revolver neben ſich.

„Es haben ſich“ begann Trux ernſt, „Dinge ergeben, die mich
zwingen, ohne Wiſſen irgendeines andern Menſchen an Bord einen
geheimen Depeſchenwechſel mit Präſident Mac Evers zu eröffnen.
Dabei brauche ich Jhre Hilfe, Mr. Buller, aber vor allem Jhr Wort,
daß alles, was in dieſer Angelegenheit geſchieht, auf das Strengſte ge
heim gehalten wird. Jch erkläre Jhnen dabei unumwunden, daß ichSie e Gewiſſensbiſſe niederſchießen würde, wenn Sie Jhr Wort
nicht hielten!“

Buller lächelte
„Sie werden nicht nötig haben, mich niederzuſchießen, Herr

Kapitän. Jch gebe Jhnen hiermit mein Wort und das habe ich noch

nie gebrochen.“ n„Sie werden niemand auch Mr. Cartergin nicht nur durch die
leiſeſte Andeutung verraten, was im Werk ja daß überhaupt etwas
im Werk iſt?“

„Gewiß nicht, Herr Kapitän!“
„Es wird nötig ſein, ſich auch Behrens gegenüber vor Zufällen

zu ſchützen. Die Antwortdepeſchen dürfen keinesfalls in ſeine Hände
kommen. Wird ſich dies machen laſſen

„Sehr einfach. Jch werde gleich in der erſten Depeſche erſuchen,
zur Antwort nur mich perſönlich aufzurufen. Behrens muß mich dann,
wenn er gerade Dienſt hat, rufen.“

„Wie werden Sie aber dieſe Maßregeln ihm gegenüber erklären
„Damit daß es ſich um Börſennachrichten handelt, die ich für einen

unſerer Paſſagiere beauftragt bin in Empfang zu nehmen. Das kann
keineswegs auffallen. Wir haben ja genug heute an Bord, die Königs
würde an der Börſe beſitzen und denen es wohl zuzutrauen iſt, daß ſie
auch unterwegs ihre Geſchäfte nicht ruhen laſſen.

Trux atmete erleichtert auf.
Ja, ſo geht es! Das iſt ein guter Einfall.“
Wollen Sie mir nun ſagen, um was es ſich handelt, Herr

Kapitänen holte die Zeitungen, die ſeine Frau ihm mitgegeben hatte,
las ihm die das Verbrechen auf Loſenegg betreffenden Stellen, ſowie
die Perſonalbeſchreibung der Flüchtigen vor und ſetzte alle Verdachts-
gründe auseinander, die er geſammelt hatte.

Buller hörte ſchweigend zu. Zuletzt ſagte er „Es freut mich, daß
es gerade dieſer Burſche iſt, den Sie im Verdacht haben, Herr Kapitän.
Er wollte mich und Behrens gleich am erſten Tage, als Mr. Cartergin
ihn zu uns brachte, damit wir ihm das Marconiſyſtem erklären, durch
Angebot eines Trinkgeldes beleidigen. Jch dachte damals gleich, von
ſehr feiner Sorte und Herkunft müſſe dieſer Franzoſe nicht ſein, hielt
es aber für Taktloſigkeit. Nun glaube ich, er wollte uns irgendwie be
ſtechen, um ſpäter Dienſtgeheimniſſe aus uns herauszulocken. Übrigens
fällt mir dabei eben noch etwas ein. Sind Sie ganz ſicher, Kapitän
Trux, daß Gringoir Jhr Mann iſt?“

„Sicher bin ich mir nicht. Aber ich bin beinahe überzeugt, daß
ich mich nicht irre. Warum

„Weil eben damals am erſten Tag von Behrens eine Depeſche der
Hapag- Hamburg an Kapitän Winter von der „Carolina“ aufgefangen
wurde, die mir gleichfalls mit Jhrer Angelegenheit in Zuſammenhang
zu ſtehen ſcheint.

„Wie lautete ſie
„Polizeiinſpektor Wenk erſuchte uns, Jhnen zu aviſieren, daß unter

Jhren Paſſagieren Morel und Sohn an Landung zu verhindern ſind.
Vater en Mörder, Sohn verkleidetes Mädchen, das entführt
wurde. Wenk folgt beiden mit „Capo“.“

„Das iſt ſeltſam l Gringoir erfuhr hoffentlich nichts von der
Depeſche

„Behrens war leider ſo unvorſichtig, ſie ihm zu zeigen.
„Donnerwetter! Und wie benahm er ſich dabei
„Er wurde blaß und ſah einen Augenblick ganz verſtört drein.

Damals fiel es mir nicht beſonders auf, weil er gleich darauf wieder

ganz unbefangen tat. Aber nun ß„Er iſt es doch!“ rief Trux aufatmend. „Und jetzt iſt mir auch
erſt verſtändlich, einen Rekord zu ſchaffen, damit wir New York eher
erreichen als der „Capo“!“

„Glauben Sie, daß dies möglich wäre?“
„Nein. Wir müßten mit Volldampf weiterfahren, um es zu er

möglichen Aber morgen kommen wir in die Region der Eisberge, die
um h e von e heruntertreiben, und da müſſen
wir unbedingt langſamer fahren.“
h n See an den Präſidenten derSchiffahrts geſellſchaft auf, die alſo lauteteland beſtimnt, den aus Hſterreich geflüchteten Mörder Georg

Greiher und das von ihm entführte, als Mann verkleidete Fräulein
ren an Bord zu haben. Soll ich Verhaftung veranlaſſen
Bitte umgehend um weitere Weiſungen an n nach

Zwei Stunden ſpäter überholte die „Queen n en a
Boſton beſtimmten Dampfer „Carolina“ der Hapag Hamburg. di

Die Schiffe tauſchten die üblichen Signale aus, dann flog die
„Queen Mary“ ſtolz an dem viel kleineren Schiff vorüber m

Leiſe ſank der Abend nieder. Die Paſſagiere waren faſt ohllsählig
auf Deck und beobachteten entgückt den prachtvollen Sonnenunkergang
Der Himmel war ohne Wölkchen, die See ſpiegelglatt und gegen Weſten

in Roſ etaucht. ern e ſeinem en ſtand an der Brüſtung des
Schiff s abſeits von den andern.alle an ehren auf die Planken gelegt und den ſchlanken
Körper nach vorn gebeugt. ar unendlicher Melancholie
l f ſei übſchen weichen Geſicht.D e e jemand hinter ihnen halblaut: „Serenal

Emile fuhr herum, als habe ein Schlag ihn berührt. Aber es war
niemand da, als ein paar Matroſen, denen der Kapitän eben ſehr
e e Gngen hatte ſich umgewandt. Schreck und Be
ſtürzung ſpiegelten ſich auf ſeinem fahl gewordenen Geſicht.

„Wer hat hier geſprochen flüſterte er ſeinem Neffen zu.
Ich weiß es nicht aber ich bin ſo furchtbar erſchrocken

vſtammelte dieſer. (Fortſepung folgt



Ne Not des beſetzten Gebietes.

110 000 Mann quälen das Rheinlandauf Deutſchlands Koſten.
Paris, 21. Sept. Die Zahl der im Rheinlande ſtehenden alliier

ten Beſatzungsarmeen, die nunmehr wieder ſämtlich auf den Normal
ſtand reduziert ſind, beträgt: für Frankreich 85000, Belgien
15 000, England, das von den urſprünglich dort ſtehenden 11 000
Mann die Verſtärkung für Oberſchleſten und für den Bedarf im
eigenen Land genommen hät, nur noch 4000. Die amerikaniſche
Armee endlich hat im Rheinland die Stärke von 12 000 Mann. Jn den
militäriſchen Kreiſen der Alliierten erwartet man von Tag zu Tag die
Abberufung der amerikaniſchen Truppen und es ſind bereits Maß-
nahmen getroffen, um die bisherige amerikaniſche Zone durch franzö
ſiſche Truppen beſetzen zu laſſen.

Was die Franzoſen alles verbieten.
Da in letzter Zeit Geſangvereine und Muſikkapellen aus dem un

beſetzten Gebiet auf dem Mainzer Hauptbahnhof deutſche Weiſen zu
Gehör gebracht haben, hat, wie der Le A. aus Frankfurt a. M. meldet,
die franzöſiſche Bahnhofskommandantur auf höheren Befehl ein all
emeines Verbot des Singens und Muſizierens innerhalb des Haupt
ahnhofes erlaſſen.

Der SPDO. Parteitag.
Aus Görlitz wird uns berichtet:
Schon der Verlauf der Debatte am Dienstag zeigte unzweideutig,

daß die Annahme der Reſolution des Parteivorſtan-
des mit großer Mehrheit geſichert war. Die Oppoſition
bildeten lediglich die Frankfurter, die Göttinger, Chemnitzer und ein
Teil der Thüringer und Schleſier. Nachdem das Wort „Grundforde
rungen“ durch das Wort „Mindeſtforderungen“ erſetzt und der letzte
Abſatz dahin abgeändert worden war, daß die Fraktion im Ein
verſtändnis mit dem Parteivorſtand über den Eintritt von Partei
genoſſen in die Regierung entſcheiden ſoll, wurde die Reſolution in
namentlicher Abſtimmung mit 290 gegen 67 Stimmen angenom-
men. Damit ſind alle anderen zu dieſer Sache geſtellten Anträge
erledigt.

Die Debatte.
Die Verhandlungen des ſozialdemokratiſchen Parteitages begannen

Dienstag vormittag wiederum kurz nach 9 Uhr. Die Debatte über
den Bericht des Parteivorſtandes wurde fortgeſetzt. Nach einem Braun
ſchweiger Redner, dem Landrichter Ruben, nahm Hermann Müller
das Wort, um ſich gegen die Oppoſition zu wenden. Wir müſſen
gegenüber der Republik eine andere Staaksgſinnung zum Ausdruck
bringen, als dem alten Obrigkeitsſtaat gegenüber. Die Herren Agita
toren ſollten doch die Manuſkripte aus der vorrevolukionären Zeit
endlich verbrennen. Wir müſſen vor allem Einfluß auf die Länder
bekommen, in deren Händen die Exekutive liegt. Müller forderte den
Parteitag ſchließlich auf, alle Abänderungsanträge abzulehnen und die
Reſolution anzunehmen.

Bauer (Oldesloe) warnte davor, den Parteivorſtand und die
Fraktion in ihrer Taktik auf eine beſtimmte Linie feſtzulegen. Eduard

ernſtein erſuchte die Verſammlung, zu bedenken, was werden
würde, wenn man ſich nicht mit der Volkspartei verſtändigt. Es
könnte dann ſehr raſch der Tag kommen, wo wir nicht mehr die Wahl
hätten, unter dieſen oder jenen Bedingungen in die Regierung ein
zutreten, ſondern wo wir auf alle Fälle draußen ſeien. Dann aber
würden ſich die Gegenſätze zwiſchen Bürgertum und Arbeiterſchaft un
gemein verſchärfen und die Konſequenzen würden unabſehbar ſein.

Dr. Albert Köſter, der frühere Außenminiſter, wies auf die
gußenpolitiſche Bedeutung hin, die die Entſcheidung des Parteitages
habe. Das Ausland hat das größte Intereſſe daran, daß endlich in
Deutſchland eine ſtabile, weite Kreiſe des Volkes umfaſſende Regierung
zuſtande kommt, mit der auf längere Zeit verhandelt und Abmachungen
getroffen werden könnten.

Otto Braun, der ehemalige preußiſche Miniſterpräſident, iſt
angenehm enttäuſcht über den geringen Widerſtand, den die Reſolution
guf dem Parteitage gefunden habe. Sie führe zur Umſtellung der
Partei von einer agikierenden in eine regierende. Wir müſſen den
Willen zur Macht haben. Einer ſeiner Vorredner habe die Reſolution
des Parteivorſtandes Gummi genannt. Er nehme den Ausdruck auf
und ſage: Die Reſolution ſoll der Gummiknüppel ſein, um alle Hinder
niſſe, die ſich der Republik entgegenſtellen, niederzuſchlagen.

Jn der erſten Mittagsſtunde wurde ein Schlüßantrag an
genommen. 15 weitere Redner fielen darauf fort. Abgeordneter Franz
Krüger ſprach hierauf das Schlußwort.

GSbozialiſtiſche Regalpolitik.

Der Verlauf des Görlitzer Parteitages zeigt, daß die früheren
Methoden einer beſtimmten Feſtlegung der Koalitionstaktik den ſozial
demokratiſchen Führern gründlich über geworden iſt. Die Forderungen
nach taktiſcher Freiheit ſind nunmehr nacheinander von Krüger, Her
mann Müller, Scheidemann und Otto Braun erhoben worden. Her
mann Müller hat ſich beſonders reſolut zu der heute einzig möglichen
Realpolitik bekehrt. Er war es, der im Reichstagswahlkampfe die
Loſung ausgegeben hatte; Niemals eine Koalition mit der Deutſchen
Volkspartei Eigentlich hätte Herr Müller, der als früherer Reichs
kanzler und langjähriger Sekretär des ſozialdemokratiſchen Partei
porſtandes doch immerhin einige Erfahrung hat, ſchon früher das alte
franzöſiſche Sprichwort beherzigen müſſen, daß man in der Pplitik
niemals „niemals“ ſagen ſoll. Auf den Zwiſchenruf „Stinnes“ er
widerte Herr Müller in Görlitz ganz vernünftig, daß man Stinnes
nicht zum ſchwarzen Mann machen dürfe. Der frühere preußiſche
Miniſter Severing hat dann mit Recht daxauf hingewieſen, welcher
Unterſchied zwiſchen Stinnes und Thyſſen ſei. Bekanntlich iſt Herr
Thyſſen Zenkrumsmann, und es wird tatſächlich nicht ganz einfach ſein,

m

Hutpanoramg.

(Berliner Modebrief.)
Um dieſe Jahreszeit fängt man ſtets mit anderen Jdeen an und

denkt Weshalb ſollte ich nicht einmal einen braunen Hut haben
Oder einen grauen oder grünen Und dann fügt man hinzu: ſchwarz
werde ich noch mein ganzes Leben lang tragen. So lange ich jung
bin, möchte ich Farbel Aber es bleibt meiſtens dabei, denn während
man dieſe Frage überlegt findet man, daß blau ſich nicht mit dem
roten Kragen des braunen Koſtüms vereinigen ließe und daß grün
zur Bluſe des ſchwarzen Kleides nicht gut paſſen würde. Gegen braun
ſpricht eine Stickerei, und Rot iſt zu auffallend. Es wird hin und
her erwogen, bis man ſchließlich erklärt. Ach, ſchwarz iſt doch am

Hraktiſchſten, das ſtimmt zu jeder Farbe! Und der verſchiedenen Wider
ſprüche müde, beſtellt man wieder einen ſchwarzen Samthut oder läßt
den alten neu erſtehen. Da gibt es keine Farbenerwägungen, und man
hat nichts zu bereuen. Aber Form und Aufvputz haben ſich natürlich
geändert. Das modernſte Modell iſt der Bolero. Es iſt jedoch
nicht der Stil, den man vor Jahren unter der ſpaniſchen Jorm“ ver
ſtand. Der Bolero der heutigen Saiſon iſt ziemlich groß und tief auf
zuſeten wie die Glocke. Die Bezeichnung Bolero gilt nur der auf
geſchlagenen Krempe. Aber auch dieſe Neuart kleidet gut, zumal wenn
ſie, den Vorſchriften entſprechend, wenig geputzt iſt. Am hübſcheſten
wirken darauf ein paar Fadenparadiesreiher oder Stutzreiher, die den
Hut leichter und graziöſer erſcheinen laſſen. Allerdings iſt der An
ſchaffungspreis ſehr hoch. Deshalb wird der Bolero auch mik einem
Steckkamm oder mit einem Schleier geſchmückt. Das zweite Genre
des ſchwarzen Samthutes iſt die Glockenform. Sie iſt größer als im
Vorjahre, häufig auch flacher, und der Kopf iſt ziemlich hoch. Die
Modelle ſind faſt durchweg kaſchiert, d. h. geklebt, die Kappen ſind
handgenäht. Auch hier herrſchen Reiher vor, die meiſt unter der
Krempe geſteckt ſind. Oſt vildet auch eine große, ziemlich weit vorn
angebrachte Roſette in kontraſtiernder Farbe die einzige Garnierung.
Es iſt vornehm, die Roſette in grau, drap oder in rehbraun zu halten.
Die pompsöſen Pleuxeuſen finden nur bei Barhüten Verwendung. Das
ſt eine neue Spezies der Kopfbedeckung, die beſonders auffallen will
und in den Schieberlokalen, den koſtſpieligen Bars und anderen Ver
gnügungszirkeln getragen wird.

Vormittags als „Laufhut“ Trotteur hat man früher geſagt
beherrſcht Duvetine die Mode. Er wird im ſportlichen Stil gehalten
und ganz weich gearbeitet. Die kleinen Modelle ſind Sturzhütchen
mit Bandegux aus Leder oder Wachstuch, die natürlich auch von rück
wärts nach vorn aufzuſetzen ſind. Die größeren Formen werden
zurecht gebogen und verbreitern ſich ſeitlich. Als Aufputz kommt eine
große Bandroſette, ein ſlott geſteckter weicher Kiel oder auch nur eine

Jnduſtriekapitänen auch nur den leiſeſten Unter
ſchied zu entdecken. Außerordentlich bemerkenswert iſt es, daß auch
ein Mann wie Eduard Bernſtein, der ſonſt ſehr unpraktiſch geworden
iſt, obwohl er einſt den Reviſionismus predigte, ſich für die große
Koalition einſetzte, Bernſtein ging während des Krieges bekantlich zur
unabhängigen Sogialdemokratie. Trotzdem bekämpfte er in Görlitz die
Unabhängigen, die jetzt eine reine Stimmungspolitik trieben. Es läßt
ſich nicht et daß die deutſche Sozialdemokratie ſich auf ihrer
Görlitzer Tagung im Gegenſatz zu Kaſſel außerordentlich realpolitiſch
gezeigt hat. Sie iſt die Wege gegangen, die von der Deutſchen demo
kratiſchen Partei unermüdlich als einzige Löſung für die Gegenwart
empfohlen wurden.

Ein Antrag Hermann Müllers zur Außenpolitik.
Der frühere Reichskanzler Hermann Müller brachte auf dem

ſozialdemokratiſchen Parteitag in Görlitz eine Entſchließung ein, die die
Frage der Außen politik behandelt. Es heißt darin Die wirt
ſchaftlichen und finanziellen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
verhinderten die Wiederkehr normaler wirtſchaftlicher Beziehungen.
Die Geſundung der europäiſchen Wirtſchaft hat die Mitarbeit der auf
baubereiten Kreiſe aller Länder zur Vorausſetzung. Die deutſche
Sozialdemokratie hat alles getan, um den ſchleunigen Aufbau der zer
en Gebiete in Nordfrankreich und Belgien zu fördern. Die dem
eutſchen Volke durch den Verſailler Vertrag auferlegte Geſamtlaſt iſt

auf die Dauer unerträglich. Die Schäden des Weltkrieges können
nicht von einem Volke allein repariert werden. Die Lage der Arbeiter
klaſſe in allen Ländern der Welt fordert gebieteriſch eine Reviſion
des Verſailler Vertrages. Eine ſchleunige Entſcheidung über das für
Deutſchland lebens wichtige oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet iſt erforder
lich. Ferner muß die ſofortige Aufhebung der völkerrechtswidrigen
und dem Verſailler Vertrag widerſprechenden militäriſchen und wirt
ſchaftlichen Sanktionen gefordert werden. Die deutſche Sozialdemokra
tie n gewillt, mit allen Mitteln die Republik gegen jeden Anſturm
zu ſichern.

zwiſchen den beiden

Weitere Beſchlüſſe des Parteitages.
Görlitz, 20. Sept. Der ſozialdemokratiſche Parteitag nahm

einen Antrag betreffend die Bildung einer einheitlichen
Proletarierpartei an. Alle weiteren Anträge, die ſich auf die
Vereinigung mit der USPD. beziehen, ſind damit erledigt. An
genommen wurde auch ein Antrag, der das Schreiben über partei
taktiſche Fragen in bürgerlichen Blätern verbietet. Der Antrag Loebe
auf Schaffung eines republikaniſchen Abzeichenswurde angenommen, alsdann mit großer Mehrheit ein Antrag,

wonach zur Partei nicht gehören kann, wer Mitglied eines
Darauf erſtattete HochKrieger vder Miltärvereins iſt.

den Bericht der Reichstagsfraktion

Gerichtsverhandlungen.
Eine Beleidigungsklage des Oberpräſidenten.

Schriftleiter Böttcher („Hall. Ztg.“) wegen Beleidigung des Ober
präſidenten Hörſing zu 1000 Geldſtrafe verurteilt.

Vor der Strafkammer in Halle wurde am e gegen den
Hauptſchriftleiter der „Halleſchen Zeitung“, Hellmuth öttcher,
verhandelt, der den Oberpräſidenten Hörſing in einem Artikel vom
4. April 1921 in unerhörter Weiſe beleidigt hatte. Jn dem Ela-
borat war Hörſing ein wegen ſeiner „Achtzehnſtundentheorie berüchtigter
Blutmenſch“ genannt worden. Außerdem war der Erlaß aus Anlaß
der Einrichtung einer Meldeſtelle beim Oberpräſidenten als eine Maß
nahme bezeichnet worden, die zu rein ſozialdemokratiſchen Zwecken aus
genützt würde. Auch wurde der Oberpräſident. beſchuldigt, die Zu
ziehung der Reichs wehr aus parteipolitiſchen Gründen hinter
krieben zu haben. Kurzum Herr Hellmuth Böttcher fühlte ſich ganz
als der berufene Exekutor der gegen den „Blutmenſchen“ Hörſing an
geblich gerichteten öffentlichen Meinung. Bei der Verhandlung ſind
alle ſeine Angriffe kläglich zuſammengebrochen. Obwohl
Böttcher ſeine Entlaſtungszeugen, den Abg. Heiden reich und den
Provinziallandtagsabg. Win reich benannt hatte die ihm übrigens
herzlich wenig nützen konnten und Rechtsanwalt Spilling lang
ätmig von dem gänzlich unfähigen „Grobſchmied“ Hörſing ſprach
eine jeden Kommentar erübrigende Provokation! wurden die Be
hauptungen des Herrn Böttcher durch die Ausſagen des Regierungs
präſidenken v. Gersdorff und namentlich des Oberregierungsrakes
Freißing, der es ausſprach, daß es das ewige Verdienſt Hörſings
ſei, wenn der Aufſtand nicht auch die Gerger und Erfurter Gegend er
faßt habe, glänzend ad abſurdum geführt. Beſonders intereſſank waren
die Ausſagen des Regierungspräſidenten v. Gers-
dorff, der zu der Frage der Polizeiaktion und dem Vorwurf des
Angeklagten, Hörſing habe die Polizeikräfte abſichtlich verzettelt, um
den Aufſtand zum eklatanten Aufflackern zu bringen, bekundete, daß er
war für die Konzentrierung der Polizei eingetreken, aber zugleich

darin mit dem Oberpräſidenten vollkommen konform
gegangen ſei, daß eine Zuziehung der Reichswehr
auf keinen Fall ſtattfinden dürfe. Auch er wiſſe, daß dies
den Bürgerkrieg verurſacht hätte, der bei einem Kbergang der Verwal
tung in die Hände von militäriſchen Jnſtanzen unvermeidlich geworden
wäre. Nach der Meinung des Zeugen hätten bei einem eventuellen
Einmarſch der Reichswehr ſelbſt USP. und SPD. mit der kommuni-
ſtiſchen Bewegung ſympathiſiert.

Der Prozeß endete mit der Verurteilung Böttchers zu 1000
Mark Geldſtrafe.

e

Jſt die Klopfpeitſche ein gefährliches Werkzeug?
Mit dieſer Frage hatte ſich das Kammergericht in einem Straf-

prozeß gegen Frau Schmidt aus Berlin zu befaſſen. Vor einiger Zeit
hatte Frau Schmidt, welche auf demſelben Flur wie Frau Lehmann

Roulierung in Seide oder Leder in Betracht. Dieſe Duvetineformen
aber werden faſt immer farbig gewählt: ſandgrau, drap, terakotta,
roſtrot u. a. m. Sie kleiden ganz vorzüglich und werden ſicherlich
der Lieblingshut der Jugend ſein. Hat man aber nur einen guten
Hut, dann wählt man ihn am beſten in ſchwarzem Samt.

Die Frankfurter Kunſtmeſſe im Römer.
Von Emmy Ficus (Frankfurt a. M.)

Das iſt immer ein ſchönes Bild, wenn die Kunſtmeſſe ihre Pforten
öffnet und der intereſſierte Gaſt durch das blumengeſchmückte Galerie
höfchen eintritt in die geheiligten, althiſtoriſchen Römerhallen. Am
18. September fand die offizielle Eröffnung der fünften Frankfurter
Kunſtmeſſe ſtatt, die diesmal das deutſche Mittelalter umfaßt.
Jn den Hallen des Erdgeſchoſſes, im Saal Loewenſtein und der Ge
ſchlechterſtube iſt der deutſche Kunſthandel reich vertreten. Wo einſt
die Goldſchmiede aus aller Welt ihre Stände zur weltberühmten Alt
frankfurter Meſſe bezogen haben, bieten heute (nach über 100 jähriger
Pauſe) die Antiquare, Juweliere und Kunſthändler ihre ſchönen alten
Möbel, Teppiche, Gobelins, Bilder, Graphik und Porzellane zum Ver
kauf. Uber die ſchöne Kaiſertreppe gelangt man, an alten Plaſtiken
und Tafelgemälden aus Privatbeſitz vorüber in den Kaiſerſaal und das
Kurfürſtenzimmer. Hier gewinnt der Beſchauer zum erſtenmal einen
überblick über romaniſche und go tiſche Wandmalerei. Farbige
Kopien, von Künſtlerhand nach den Wandgemälden in deutſchen Denk
mälerarchiven hergeſtellt, leuchten von den rot überhangenen Wänden.
Wertvolle Bildteppiche aus fürſtlichem und ſtädtiſchem Beſitz prunken
mit köſtlichen alten Farben. Die Bibliotheken zu Donau
Eſchingen, Fulda, Frankfurt und Stuttgart ſtellen farbige, roma
niſche und gotiſche Handſchriften aus, wahre Prachtſtücke! Und das
Offenbacher Ledermuſeum zeigt in ſeinen erſtmalig ausgeſtellten
Schmucktruhen, Schatullen und Bucheinbänden die vollendete Leder
technik des Mittelalters.
Neben Möbeln, gotiſchen Plaſtiken des Freiburger Münſters, die

ſich den auserleſen ſchönen Räumen harmoniſch einfügen, erregt der
Frankfurter Domſchat beſonderes Jntereſſe. Jn einem Glas-
ſchrank ſind prachtvolle Meſſegewänder ausgeſtellt erleſene Stücke aus
dem 11. und 15. Jahrhundert. Die Reliquien und Monſtranzen des
Domſchatzes fehlten zwar noch bei dieſer durch Meßdirektor Sutter
und Direktor Lübbecke vollzogenen Eröffnungsfeier, bei der man
wenigſtens gern die große Renaiſſance-Monſtranz im Werte von
140 000 geſehen hätte. Die ausgeſtellten Kunſtſchätze dürften in
ihrer deutſchen Schlichtheit und ſtarken Geſtaltungskraft manche neue
herene aus alten Zeiten auf unſere jungen Künſtler zur Folge
haben.

wohnte und von letzterer öfters beſchimpft worden war, der Frau Leh

mann von hinten mehrere Schläge mit den Lederriemen einer Klopf
peitſche über den Kopf verſetzt. Nach dem ärztlichen Befund war die
rechte Stirnhälfte geſchwollen und das rechte Scheitelbein nebſt Knochen
haut empfindlich gereigt. Während das Schöffengericht Frau Schmidt
zu 200 Geldſtrafe verurteilte, erachtete das Landgericht eine Geld
ſtrafe in Höhe von 100 als ausreichend und e an, daß ſich dieAngeklagte der gefährlichen Körperverletzung ſchuldig gemacht habe
die Klopfpeitſche ſei vorliegend nach der Art ihrer S habnng wohl
gegeignet geweſen, eine erhebliche Körperverletzung, insbeſondere erheb
liche Verletzungen des Auges herbeizuführen. Gegen ihre Verurteilung
legte Frau Schmidt Peviſion beim Kammergericht ein und ſuchte nach
zuweiſen, daß die Klopfpeitſche nicht zu den gefährlichen Werkzeugen
Zu rechnen ſei. Das Kammergericht wies aber die Reviſion der An
r als unbegründet zurück und machte im weſentlichen geltend
nene i e Klopfpeitſche ſei vom Vorderrichter

z s gefährliches Werkzeug angeſeh den. i üenthalte die Vorentſcheidung nicht See er e

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 5,50 Cen

tkimes, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,222 Centimes ge
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 298 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,11 Cents bedeutet.

S Leipziger Produktenbörſe vom 20. September. Amtliche Preiſe.
Weizen per 50 Kilo netto hieſ. 216--224 bez. u. Br., brauner (maärk.
2165224 bez. u. Br. Roggen per 50 Kilo netto hieſ. 176- 184 bez.
u. Br., preußiſcher 176—-184 bez. u. Br.; Gerſte, ver 50 Kilo netto
Braugerſte hieſ. 2390--245 bez. u. Br., Saalgerſte 230—245 bez. u. Br.,
Wintergerſte 190-200 bez. u. Br. Hafer per 50 Kilo netto inländiſcher

e u. v e d 50 n S n 155 170ez. u. Br., runder —-175 bez. u. Br.; Raps per 50 Kilo ne300—330 Br. SS Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
20. September. Weizen (100 Kilo in Mark); märkiſcher 442—450,
mecklenb. 440-448 ſehr feſt. Roggen: märkiſcher 344—850 ſehr feſt.
Gerſte: Wintergerſte 398--408, Sommergerſte 470-495 feſt. Hafer
märkiſcher 354—360 unverändert. Mais La Plata 318-—322 vhne
Provenienzangabe 314--818 ſehr feſt. Weizenmehl 605.--670 feſt.
Roggenmehl 415-465 feſt. Weigenkleie 245—255. Roggenkleie 250 bis
255. Raps 680--710. Leinſaat 630—680. Viktorigerbſen 570- 610,
kleinere Erbſen 430—490, Futtererbſen 350--370, Peluſchken 340 bis
360, Wicken 350—880, blaue Lupinen 170—190, gelbe Lupinen 190 bis
220, Serradella alte 2380--240, neue 310—3820, Rapskuchen 260-276,
Leinkuchen 410-420, Trockenſchnitzel prompt 245—260, do. Okt. Dez.
240—250.

S. Kartoffelpreiſe. Amtlich wurden geſtern in Berlin notiert:
Speiſekartoffeln, weiße, Erzeugerpreis ab märk. Stationen 45--48
do. Großhandelspreis frei Berlin 50—53 Speiſekartoffeln, rote, Er
zeugerpreis ab märk. Stationen 43--46 do. Großhandelspreis frei
Berlin 48--51. Speiſekartoffeln, gelbfleiſchige, Erzeugerpreis ab
märk. Station 50—52 A.

S Stroh und Heupreiſe. Jm nichtamtlichen Verkehr wurden
geſtern in Berlin folgende Preiſe ermittelt: Weizen- und Roggen
ſtroh, drahtgepreßt 18-20 Haferſtroh, drahtgepreßt 23—25
ſtrohſeilgebündeltes Stroh 1528--17 do. Langſtroh 18—19
Wieſenheu, gut, geſund und trocken 62-68 do. geſund und trocken
50——58 Kleeheu 81-—85 A. Alles für 50 Kilo.

Vermiſchte Nachrichten.
Tödlicher Unglücksfall. Der 13 jährige Karl Erichſen in Sonder-burg war in den Zof gegangen, um zu ſpielen und geriet dabei an

einen herabhängenden elektriſchen Leitungsdraht, der abgeriſſen war.
Das Kind wurde auf der Stelle vom Starkſtrom getötet.

Turbinendampfer „Kaiſer“ zurückgekauft. Die Hamburg
AmerikaLinie teilt mit, daß ſie den Turbinendampfer „Kaiſer“, der
vor dem Kriege zwiſchen Hamburg und den Nordſeebädern beſchäftigt
wurde, und ſich ſeiner bequemen Einrichtungen und großen Schnellig
keit wegen beſonderer Beliebtheit erfreukte, von dem Feindbund zurück
gekauft hat. Der Dampfer, der über einen Raumgehalt von 1916
BruttoRegiſtertonnen verfügt, wird einem größeren Umbau unterzogen,
und dann wieder in den Seebäderdienſt eingeſtellt werden.

Orkanverwüſtungen in Nordfrankreich. Nach einer n
Meldung hat am Sonnabend abend ein heftiger Orkan das Departehren
Correze verwüſtet. Die Correze iſt über Ufer getreten und hat die an
ihr liegenden Dörfer und Städte überſchwemmt, ſo vor allem
Brive, wo die Straßen in Sturzbäche verwandelt wurden. Alle Brücken
wurden abgeriſſen. Drei Perſonen ſind ertrunken

Außergewöhnlich heftige Schneeſtürme, deren gleichen man ſeit
Jahrzehnten nicht erlebt hat, haben in der erſten Sepkemberwoche große
Teile von Südafrika, namentlich Natal, den Orangefreiſtaat und
Teile von Kapland und Transval heimgeſucht. Pietermaritzburg war
längere Zeit durch Unterbindung der Bahn-, Telephon- und Tele
graphenverbindung vollkommen von der Außenwelt abgeſchnitten. So
weit Züge einliefen, trugen ſie eine mehrere Fuß hohe Schneelaſt. An
manchen Stellen dauerte der Schneefall ununkerbochen 15 Stunden.

Die geſtohlenen Bilder des Profeſſors. Durch Kriminalbeamte
wurde in Altona ein verdächtiger Bilderhandel beobachtet, was zur Ver
haftung eines gewiſſen Kognatzki, der ein alter Einbrecher iſt, führte.
Nach längerer Jagd wurde K. von den Beamten ergriffen. Die Nach
forſchungen ergaben, daß Kognatzki ſich bei den Pförtnersleuten eines
Hauſes eingemietet hatte, in dem u. a. ein Profeſſor eine große Woh
nung hat, die viele koſtbare Altertümer, Bilder uſw. birgt. Als der
Profeſſor eine Sommerreiſe antrat, übergab er dem Sohne des Pfört
ners ſeine Wohnung zur Bewachung und räumte ihm zwei Zimmer
ein. Der Pförtnersſohn verheiratete ſich und vermietete ſeinerſeits die
Zimmer weiter. So zog denn der Einbrecher Kognatzki in die Woh
nung. Er machte ſich die Verhältniſſe zunutze und war eben im Be
griff, die geſtohlenen Sachen zu veräußern, als er ergriffen wurde. Dem
Profeſſor konnten alle geſtohlenen Sachen wieder zugeſtellt werden.

Der neue Gchlafwagen dritter Klaſſe.
Drei Liegeſtätten übereinander.

Dem Beiſpiele der nordiſchen Länder folgend, beabſichtigt auch die
Reichsbahnverwaltung auf deutſchen Bahnſtrecken, möglicherweiſe ſchon
zum Fahrplanwechſel, am 24. Oktober auf vielbefahrenen Strecken einen
Schlafwagentyp für die ritte Wagenklaſſe verſuchs-
weiſe in den Dienſt zu ſtellen. Dieſer neue Schlafwagen, von dem zur
zeit 10 Stück im Bau ſind, wird in zwölf ſogenannten Halbabteilen
36 Schlafplätze enthalten. Seiner beſonderen Jnneneinrichtung
wegen wird der neue Schlafwagen ein hochgewölbtes Dach, ähnlich wie
die bayeriſchen Staatsbahn-D-Wagen, erhalten, an dem gute Ent
lüftungsanlagen angebracht ſind. Für die Beleuchtung erhält der
Schlafwagen eine elektriſche Lichtmaſchine. Die Schlafplätze, drei
übkereinander angeordnete Liegeſtätten, werden mit
Liegepolſtern und Keilkiſſen ausgerüſtet, während die Reiſenden für
Decken und Bettwäſche ſorgen müſſen. Der Längsgang iſt niedriger
als bei gewöhnlichen Wagen, da durch eine eingebaute Zwiſchendecke
Raum in den Abteilen zur Unterbringung von Handgepäck geſchaffen
iſt. Außer den Schlafabteilen enthält der Wagen bei einer Länge von
19 Metern noch ein Abteil für den Schaffner, zwei Aborte und zwei
Waſchkabinen. Der Wagen iſt aus Eiſen gebaut und läuft auf zwei
zweiachſigen Drehgeſtellen.

Mit 146 Jahren Bräutigam
Eine kaum glaubliche Geſchichte weiß der „Petit Pariſien“ aus

Konſtantinopel zu berichten. Dort lebt der älteſte Mann der elt,
ein Türke namens Zaro. Troß ſeiner 146 Jahre erfreut er ſich der
beſten Geſundheit, ohne daß er vielleicht eine beſondere Lebensweiſe
eingehalten hätte, um es zu dieſer ſtattlichen Anzahl von Jahren zu
bringen. Bis zu ſeinem 110. Jahre war Zaro Dienſtmann im Hafen
zu Bosporus. Dann vertauſchte er dieſe Beſchäftigung mit der Stelle
des Portiers einer Stambuler Munitionsfabrik, die er dank ſeiner
Popufarität erlangte. Jm Alter von 90 Jahren erfuhr Zaro neſondere Uberraſchung. Er bekam wieder Zähne und ſein kahler Schädel
bedeckte ſich mit einem friſchen Haarwuchs. 14 Jahre ſpäter bekam er
eine dritte Niere. Wegen dieſer anatomiſchen Merkwürdigkeiten
erhielt er viele Anträge nach Amerika. Zaro heiratete nun eine 2*Jahre alte Türkin, ging dann, das Angenehme mit dem Nüblichen
derbindend, nach Amerika auf die Hochzeitsreiſe und u u d
einem ärztlichen Publikum ſehen. Großen Kummer bereitet eralltg
92 jähriger Sohn, der im Gegenſatz zu ſeinem Grseuger ſehr hinfä
arbeitsunfähig und auf die Unterſtütßung des Vaters angewieſen iſt.

D Die Verantwortung für dieſe Angaben müſſen wir natürlich dein

genannten Blatte überlaſſen.
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